Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 


Für die Monate Auguſt und September 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 


1,68 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee u. Umgegend nimmt Herr Kaufmann 
P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 


Es verlautet, daß gegen die conſervative Zeitung „Das Volk“, 
wegen ſeiner Artikel über den Cleve⸗ Prozeß Beleidigungs⸗ 
klagen eingeleitet worden ſind und zwar vom Landgerichtsrath 
Briſius, Staatsanwalt Baumgard und dem Juſtizminiſter 
Schelling. 5 

Dem Vernehmen nach, werden in Fachkreiſen außer⸗ 
ordentliche Maßregeln erwogen, durch welche dem Inbrandſetzen 
der an den Eiſenbahnen belegenen Waldungen am zweckmäßigſten 
vorgebeugt werden könnte. i ; 

In militäriſchen Kreiſen herrſcht eine gewiſſe 


Beſorgniß über den Eindruck, welchen die Thatſache auf den 


Kaiſer ausüben wird, daß Graf Walderſee gegen die ſonſtige 
Gepflogenheit der preußifchen Armee, den Vertretern ausländiſcher 
Blätter Interviews gewährt hat. \ 

Der Vorſitzende des Comités für die Sammlungen zu 
Gunſten Buſchhoffs, Stadtverordneter Stryck, verſendet 
ſoeben an die Preſſe ein Verzeichniß der für die Familie Buſch⸗ 
hoff und andere geſchädigtee israelitiſche Gewerbetreibende in 
Kanten eingegangenen Beträge zur Aufnahme in die reſp. 
Blätter, welches mit dem 28. er. und der Endſumme von 
M. 29 451,50 abſchließt. 5 

Die Cholera in Rußland und die Bummelei 
der Beamten. Aus Petersburg wird geſchrieben: Wie vor⸗ 
auszuſehen war, erweiſen ſich die erlaſſenen Vorſichtsmaßnahmen 
gegen die Cholera als äußerſt hinfällig, da es überall an der 
nöthigen und ſorgfältigen Aufſicht über die Ausführung fehlt. 
Alles, was ſich auf dem Papier ſo ſchön und rationell ausnimmt, 
iſt in Wirklichkeit keinen Heller werth und nach wie vor wird 
die Epidemie durch die Unvorſichtigkeit der Leute verbreitet. Den 
Wolgadampfern iſt Desinfizirung vorgeſchrieben, ebenſo wurde 


ihnen zur Pflicht gemacht, gekochtes Trinkwaſſer für die Paſſa⸗ 


giere bereit zu halten. In Wirklichkeit aber beſchränkt ſich die 
Desinfizirung darauf, daß ein Matroſe zwei- oder dreimal am 
Tage die Stellen, wo keine Menſchen oder Sachen liegen, mit 
Karbol aus einer Flaſche beſprengt und als gekochtes Trinkwaſſer 
dient eine übelriechende Flüſſigkeit in wenig appetitlichen Fäſſern, 
die mit ſchmierigen Papierfetzen zugedeckt ſind. Auch die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung der Paſſagiere an einem Landungsplatze ent⸗ 
geht dem allgemeinen Schickſal ruſſiſcher Sicherheitsmaßnahmen 
nicht. Auf Dampfern, die am Tage anlegen, „durchſchreitet“ noch 
ein Arzt, wie vorgeſchrieben, die Reihen der Paſſagiere, doch ohne 
ſie ſich anzuſehen oder zu befragen, erfolgt das Anlegen aber 
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zur Nachtzeit, ſo fällt ſelbſt dieſe Formalität weg. Unter ſolchen 


mfländen werden die beflen Abſichten zu Schanden und der 
thätigſte Adminiſtrator erfüllt ſeine Pflicht mit dem Bewußtſein, 


daß ſeine Bemühungen nur zum Theil ihren Zweck erreichen. 
Den Gouverneur von Niſchnei⸗Nowgorod, General Baranow, 
kann Energie und Vorſorglichkeit nicht abgeſprochen werden. 
Doch Gleichgiltigkeit, Mangel an Pflichtgefühl uud Fahrläſſigkeit 
ſeiner Gehilfen und der Selbſtverwaltungsorgane lähmen auch 
ſeine Thätigkeit. Der Inſpektor des Medizinalraths, Staatsrath 
Jerſchow bewies den größten Eifer, ſo lange es ſich um Abfaſ⸗ 
ſung von Vorſchriften handelte. Sobald aber die Ueberwachung 
ihrer Ausführung nöthig wurde, die Excellenz nun ſelbſt übel⸗ 
riechende Orte in Augenſchein nehmen, verdächtige Kranke unter⸗ 
ſuchen und in einen Kreis reiſen ſollte, wo verdächtige Erkran⸗ 
kungen feſtgeſtellt waren, da erlahmte ſein Eifer, Baranow ſchwieg 
Anfangs, doch ſchließlich riß 
eine gewiſſenhafte Pflichterfüllung. Die Excellenz antwortete 
darauf, an eine ſolche Behandlung ſei ſie nicht gewöhnt, und 
nahm einen langen Urlaub. Die Communalverwaltung von 
Niſchnei⸗Nowgorod beweiſt im Gegenſatz zu dieſer Excellenz ihre 
völlige Furchtloſigkeit vor den Schrecken der Epidemie. Die Vor⸗ 
kehrungen werden mit provinzieller Gemüthlichkeit getroffen, da⸗ 
her bis jetzt noch kein Sanitätspunkt, wo Erkrankte die erſte 
ärztliche Hilfe erhalten, von der Stadt errichtet iſt und die ſtäd⸗ 
tiſche Baracke für Cholerakranke erſt nach einem Monat wird 


eröffnet werden können, alſo faſt einen Monat nach Eröffnung 


der Meſſe. 


Deutſches Reich. 
Unſer Kaiſer begab ſich am Freitag Vormittag vom 


Marmorpalais aus zu Wagen nach Groß⸗Glienicke, ſtieg dajelbft | 
zu Pferde und wohnte mit den Herren ſeiner Begleitung und 


zahlreichen Generalen und höheren Militärs einer größeren Ge⸗ 
fechtsübung der geſammten Potsdamer Garniſon bei. Nach Be⸗ 
endigung der militäriſchen Uebungen kehrte der Kaiſer wieder 
nach dem Marmorpalais zurück und nahm ſpäter die Vorträge 
des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg, des Chefs des Eivil- 
kabinets und des Chefs des Militärkabinets entgegen. Zur Tafel 
war der zum Generaladjutanten des Kaiſers ernannte bisherige 
General à la suite von Wedel geladen worden. 

Berlin, 29. Juli. Aus Wiesbaden wird gemeldet, daß 
die drei jüngſten kaiſerlichen Prinzen am 10. Auguſt bei der 
K⸗aiſerin Friedrich in Homburg eintreffen und am 18. Auguſt 
wieder nach Wilhelmshöh zurückkehren werden. 

Offiziös wird die Aufnahme einer Anleihe von 
| 20 Millionen Mark, zur Deckung des Defizits im preußiſchen 
Rechnungs⸗Etat pro 1891/92 angekündigt. 

Die „Nationalzeitung“ bringt einen Leitartikel über 
die Kataſtrophe der Schutztruppe in Oſtafrika und führt dieſelbe 
auf die unzureichende Stärke der Truppe zurück. Dieſelbe plaidirt 
für eine ausgiebige Vermehrung durch weiße Mannſchaften und 
ſchließt den Artikel mit dem Bedauern, daß es der Regierung 
nicht möglich erſchienen, Major v. Wißmann an der Spitze von 
Oſtafrika zu belaſſen. ä 

Das „Berliner Tagebl.“ ſchreibt: Wie die Sachen heute 
liegen iſt die Weltausſtellungsfrage für uns viel 
weniger eine induſtrielle, als eine politiſche Angelegenheit ge⸗ 
worden. Frankreich hat Deutſchland in die Lage An 1 95 
aß es 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
0 (114. Fortſetzung.) 

Sie iſt ohnmächtig geworden,“ ſagte er. „Wie lange dieſe 
Ohnmacht anhält, ift fraglich: ob die Patientin beim Erwachen 
aus derſelben zu den ruhigen oder zu den tobſüchtigen Irren 
zählen wird, desgleichen. Jedenfalls iſt Vorſicht geboten“ 

Er entfernte ſich und kehrte gleich darauf mit einem 
Wärter zurück, welcher der Daliegenden die Hände und Füße 
eſſelte. 
ve Und ſelbſt gefeſſelt, unfähig, ihr beizuſtehen, ſtand der Mann 
dieſer Scene gegenüber, der ihr Leben zu dem gemacht hatte, 
was es nun geworden war. ; 

Dies, dies ſollte das Ende fein! Wie Wahnſinn packte ihn 
ſelbſt nun der Gedanke und das ließ ihn faft mit Ungeſtüm 
vorwärtsſtürzen, um mit ſeinen beiden zuſammmengeketteten 
Händen die offenbar Bewußtloſe zu ſchütteln ehe ihn jemand 
daran hindern konnte. 5 i f 

„Hella, Hella,“ rief er dabei, „komm zu Dir, — ſage es, 
daß es Wahnſinn war, was Dich ſprechen ließ, wie Du es 
thateſt! Hella, Hella, komm zu Dir! Erwache, erwache!“ 

Ihre Augen hatten ſich geöffnet, mit einem Ausdruck, vor 
dem er unwillkürlich zurückbebte. SON 

„Hella, faſſe Dich, beſinne Dich,“ keuchte er, „ſprich die 
Wahrheit, die Wahrheit!“ f 

Verſtand ſie ſeine Worte? Faſt ſchien es ſo. Oder war 
es Zufall? N f 


Janos, Janos, nimm ſie weg, die ſchreckliche 
Leiche! — Ich kann ſie nicht ſehen, — denn wir — wir haben 
ſie getödtet! 
Sie ſchloß wieder die Augen. 
„Genug dieſer Scene!“ ſprach er. 


mich angrinſt! 


Falb trat reſolut vor. 

„Die Schuld der Ver⸗ 
dächtigten iſt mehr als erwieſen. Sie alle, meine Herrſchaften, 
waren Zeugen der Reden der Wahnſinnigen, welche Gott ſelbſt 
gerichtet hat. Ich bin überzeugt, was nichts in der Welt bei 
Beſinnung ihr entpreßt haben würde, im Wahnſinn hat ſie es 
bekannt.“ Er wandte ſich an ſeinen Untergebenen und den alten 
Johann. „Nehmen ſie den Geſangenen und überantworten Sie 
ihn dem Gericht. Meine Herrſchaften, die Konfrontation, die ich 
Ihnen nicht erſparen konnte, iſt zu Ende! 

Er verbeugte ſich zeremoniös gegen die Anweſenden, aber 
ehe er es ſich verſah, war der Großhandelsherr auf ihn zuge⸗ 
treten. Seine beiden Hände erfaßte er. 

„Braver Mann,“ ſprach er, „wie ſoll ich Ihnen danken und 
wie tief beſchämt ſtehe ich vor Ihnen da? Sie haben von der 
erſten Stunde an die richtige Spur verfolgt und ich — ich wollte 
an ein Verbrechen nicht glauben, weil ich einen unfelinen Verdacht 
damit verknüpfte, der mich lieber blind ſein ließ, als daß die 
Wahrheit entdeckt wurde. In einer ruhigeren Stunde will ich 
Ihnen ſagen, was ich befürchtete und voller Angſt dachte!“ 

Falb unterbrach ihn. a 
„Es iſt kein Geheimniß mehr, Herr Volkheim,“ ſprach er, 


T 


ihm die Geduld und er forderte 
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nicht im Stande iſt den Wettbewerb mit Frankreich auf dieſem 
friedlichen Gebiete auszuhalten. 5 
Wie nunmehr endgiltig feſtſteht erfolgt die Ab reiſe des 
Kaiſers im Laufe des morgigen Tages. Se. Majeſtät der 
Kaiſer nebſt Gefolge werden im Hafen von Cowes ſich auf⸗ 
halten und während der Zeit an Bord der Pacht „Kaiſeradler“ 
verbleiben. Die Rückreiſe erfolgt vorausſichtlich am 9. oder 
10. Auguct. 5 
Auf den Wunſch des Kaiſers werden über die letzte 
Nordlandsreiſe große Schilderungen mit maleriſchen Darſtellungen 
zuſammengeſtellt und in die Oeffentlichkeit gebracht werden. 1 
Eine Berliner Correſpondenz im „Peſter Lloyd“ vertheidigt 
den Grafen Capri vi gegen den wider ihn in den „Hamb. 
Nachr.“ erhobenen Vorwurf, daß er jeder Annährung zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ſich ſyſtematiſch widerſetzt 
habe. Wir entnehmen derſelben folgende Sätze: „Es iſt wieder⸗ 
holt bemerkt worden, daß 


Wilhelmshaven, 28. Juli. 
Kaiſer geſtern beim Ablauf des neuen Panzerſchiffes „Heimdal“ 


Die Taufrede welche der 


hielt, lautete wie folgt: „Als jüngſtes Mitglied meiner Marine 
ſtehſt Du ſtolzer Bau, um hinabzugleiten und deine ehrenvolle 
Aufgabe zu erfüllen. Mögen deine guten Eigenſchaften dazu 
beitragen, die achtun ggebietende Stellung meiner Marine zu 
erweitern und zu vertreten, und du ſtets eine von Gehorſam, 
Disciplin und Berufstreue geleitete Beſatzung führen. Es gilt 
jetzt, dir einen Namen zu geben, welcher der Urgeſchichte unſerer 
alten Vorfahren entnommen werden ſoll. Du ſollſt den Namen 
eines Gottes führen, dem die Hauptaufgabe oblag, die Waffe zu 
führen und die Thore offen zu halten. Er trug ein Horn, 
welches die Götter zum Kampf rief, und wenn es ertönte, Ver⸗ 
wirrung und Verderben in die Reihen der Feinde brachte. 
Gleite hinab ſtolzes Schiff, mögeſt auch Du wee jener Gott ein 
treuer Hüter unſerer Geſtade ſein, im Kampf Schrecken und 
Verwirrung unter die Feinde bringen und unſerer Nation und 
Flagge Ehre und Ruhm bringen. Dein Name ſei „Heimdal!“ 
Eſſen a. d. Ruhr, 29. Juli. Bochumer Stempel⸗Prozeß. 
Die Widerſprüche in den Zeugenausſagen traten auch heute von 
Neuem zu Tage. Während die Angeklagten beſtritten gewußt 
— . — er 


„Sie verdächtigten den eigenen Sohn, und das war die Richt⸗ 
ſchnur all Ihres Handelns.“ i 

Der Großhandelsherr ſenkte das Haupt. a 

„Sie ſprechen die Wahrheit, die grauſamſte Wahrheit,“ ſagte 
er. „Ohne dieſes,“ und ſein Blick ſtreifte ſcheu die Wahnſinnige 
und den völlig gebrochen neben ihr ſtehenden Ungar, „ohne dieſes 
hätte ich nie geglaubt, wovon ich nun Zeuge geweſen bin. Herr 
Falb, mein Dank gegen Sie iſt unbegrenzt. Das mag Ihnen 
ein Entgelt ſein für alle Enttäuſchungen vergangener Tage, denn 
der Dank des Großhandelsherrn Volkheim darf Ihnen ſchon 
etwas werth ſein. Das für heute! — Komm, Jertha, — komm, 
Hans, — wir kehren Heim. Richtet einen letzten Blick auf die 
Todte, wie ich es thue. Wir ſind alle fehlerhafte Menſchen, 
welche die Schuld gegen uns vom Allmächtigen zum Lieben ge⸗ 
gebene Weſen nur zu oft erſt dann erkennen, wenn dieſe nicht 
mehr ſind. Nehmt noch einmal Abſchied von der Mutter, eurer 
grauſam gemordeten Mutter, und dann folgt eurem Vater, der 
durch verdoppelte Liebe euch hinfort die Vergangenheit vergeſſen 
machen will!“ ’ 

Der alte Mann war an den Tiſch herangetreten, auf dem 
die bis ans Geſicht verhüllte Todte lag und ohne daß er es 
wollte ſenkte ſich ſein Knie. Die andern folgten ſeinem Beilpiel, 
Eine athemloſe Stille trat ein in dem Raume. Aufgerichtet, 
aber ſchwer ſich ſtützend, ſtanden außer dem Arzte und dem De⸗ 
tektiv nur Janos Sandor 5 f 

Hans war es, der dem heftig zitternden alten Herrn half, 
ſich aufzurichten. Ein durchdringender Blick traf den Sohn, als 
er jetzt, noch ſchwankend, vor demſelben ſtand. 

„Hans, Du haſt gefehlt,“ ſprach er mit tiefer Stimme, „aber 


zu haben, daß die Reviſoren getäuſcht wurden, blieben die Be- 
laſtungszeugen bei ihren geſtrigen Ausſagen. Zwei Arbeiter be⸗ 
kundeten von Neuem, daß das Abfeilen von Schienenſtempeln 
gang und gebe geweſen jei. Der Angeklagte Müller giebt zu, 
daß dies hin und wieder geſchehen ſei, doch nur bei einer ganz 
geringen Anzahl von Schienen, welche von den Reviſoren zurück⸗ 
gewieſen worden ſeien. Zu irgend einem Betruge ſeien aber 
dieſe Schienen nicht benutzt worden. 

Dresden, 29. Juli. Der Redakteur der ſocialiſtiſchen 
„Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ H. Wetzger wurde wegen Beleidi⸗ 
gung des Maſchinen und Keſſelfabrikanten J. Hempel vom 
Schöffengericht zu 30 M. Geldſtrafe, Tragung der Koſten und 
Erſtattung der dem Privatkläger erwachſenen nothwendigen Aus» 
lagen verurtheilt. 

Hamburg, 29. Juli. Den „Hamburger Nachrichten“ 
zufolge iſt der Mittheilung der liberalen Correſpondenz, daß 
Fürſt Bismarck bei ſeiner letzten Unterredung mit Windthorſt, 
den Verzicht auf die Sperrgelder zugeſagt habe, erfunden. 


Ausland. 


Bulgarien. 

Sofia, 28. Juli. Ueber die Schritte, welche ſeitens einiger 
Vertreter Auswärtiger Mächte gemacht wurde, um die Begnadi- 
gung der im Prozeſſe Beltſchew zum Tode Verurtheilten zu er⸗ 
reichen, äußern ſich amtliche Perſonen von Bedeutung, daß man 
Bulgarien nicht verwehren könne, Juſtiz wenigſtens den eigenen 
Unterthanen ge» genüber, unbeeinflußt auszuüben. Es liege abſolut 
kein Grund vor, irgend welches Mißtrauen in die Bulgariſche Juſtiz 
zu ſetzen; Bulgarien ſei nicht das Land, wo Milan anwendbar ſei. 
„Swoboda“ ſchreibt: Die trauernden Familien der Hingerichteten 
ſollen Rußland und deſſen Diplomatie verfluchen, welche mit 
Karawelow gemeinſam ſchuldig ſeien. So müſſe es eigentlich 
Allen ergehen, welche ihr Vaterland unter die Füße des Zaren 
werfen wollen. — Die zu Gefängnißſtrafen Verurtheilten in dem 
Prozeſſe gegen die Mörder Beltſchews haben heute ihre Strafen 
in der Schwarzen Moſchése zu Sofia angetreten. — Swoboda 
wird demnächſt mehrere intereſſante Briefe aus dem Archiv des 
ruſſiſchen General⸗Conſulates für Bulgarien veröffentlichen. Dieſe 
Briefe ſtammen aus der Zeit vor der Revolution in Philippopel 
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Paris, 29. Juli. Sämmtliche Blätter greifen in maß⸗ 
loſer Weiſe Stambulow und den Fürſten Ferdinand, wegen der 
vollzogenen Hinrichtungen, an. Der „Figaro“ nennt Stambulow 
einen Mörder, einen cyniſchen Komödianten und die Schande des 
Jahrhunderts. „Petit Pariſien“ bezeichnet die bulgariſche Re⸗ 
gierung mit dem Namen „Verbrecherkammer“. Der „Paix“ 
ſpricht ſich inähnlicher Weiſe aus und ſogar der „Temps“ inſultirt 
Stambulow. 

Der Aſſiſenhof in Verſaill es verurtheilte die Dynamit⸗ 
Attentäter zu 10, 8 und 3 Jahren Zuchthaus. 

General Miribel iſt in Belfort angekommen und 
wird eine Inſpizirung der Vogeſen vornehmen. 

Das vor Breft geſunkene Torpedoboot iſt noch nicht auf⸗ 
gefunden worden. 5 

Das Flottenmanöver hat das Reſultat ergeben, daß 
Panzerſchiffe durch Torpedos zerſtört werden können. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß die Inſurgenten nun⸗ 
mehr Tanger ſelbſt bedrohen. Die Europäer daſelbſt ſchweben 
in großer Gefahr und befinden ſich in großer Beſorgniß. 

Großbritannien. 5 

London, 29. Juli. In dem geſtern Mittag ftattgehabten 
Miniſterrathe wurde beſchloſſen, daß das Miniſterium nur dann 
zurücktreten werde, wenn ibm ein förmliches Mißtrauensvotum 
gebracht werden ſollte. 

Italien. 


Ro m, 29. Juli. Wegen übermäßiger Hitze hat der Papſt 
ſeine Audienzen ausgeſetzt. Das Befinden des heiligen Vaters 
iſt im Allgemeinen relativ gut. — Der Ausbruch des Aetna 
nimmt immer mehr zu. Der Schaden, welchen die Umgegend 
erleidet, iſt ein ganz enormer. — Cipriani iſt in ein anderes Ge⸗ 
fängniß überführt worden. 

N Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wie eine Lokalkorreſpondenz meldet, iſt heute im Coſemoer⸗ 
Budapeſter Comitat ein Fall von Cholera noſtras mit tödt⸗ 
lichem Ausgange vorgekommen. — Der Polizeihauptmann Mag⸗ 
gar hat ſich vergiftet, weil er an einer unheilbaren Krankheit 
litt. — Aus Petersburg wird der „Pol. Correſpon denz“ beſtätigt, 
daß die Beſtimmungen der neuen Städteordnung einen reactio⸗ 
nären und antiliberalen Charakter an ſich tragen. Alle muni⸗ 
tipalen Freiheiten, welche unter Kaiſer Alexander II. gewährt 
wurden, erleiden erhebliche Einſchränkungen. — Zu der von offi⸗ 
ziöſer Petersburger Seite verbreiteten Meldung, daß die im 
Prozeſſe Beltſchew veröffentlichten geheimen ruſſiſchen Actenſtücke, 
welche gewiſſe ruſſiſche Intriguen aufdecken, gefälſcht ſeien, be⸗ 
merkt die „W. A. Z.“, daß die bulgariſche Regierung nicht noth⸗ 
wendig habe zu lügen. Bulgarien mußte dieſe Enthüllungen, 
— . ...... —.—.—.—— — 


Weißt Du, 


ich habe Dir dennoch bitter, bitter unrecht gethan. 
was es mich gekoſtet hat?“ 

Der junge Mann ſtützte den Vater mit beiden Armen; 
ſeinen Augen leuchtete es auf. 

„Vater,“ ſprach er mit gepreßter Stimme, „alles macht die 
erfahrene Prüfung wett, wenn Du wieder an deinen Sohn glaubſt, 
der ein anderer geworden iſt in der Schule des Lebens.“ 

Statt aller Antwort ſchloß der Großhandelsherr den jungen 
Mann feſt in ſeine Arme. 

Cine Pauſe des tiefſten Schweigens verſtrich, während welcher 
alle in dem Zimmer Anweſenden regungslos daſtanden, die Augen 
unverwandt auf die Gruppe zur Mitte des Raumes gerichtet, — 
bis auf den Mann, der — ein Schuldüberführter — unter ihnen 
weilte und deſſen brennender Blick unheimlich ſtarr auf dem 
bleichen, todtenhaften Geſicht der Frau haftete, die in dieſer 
Stunde in Wahrheit ſein Schickſal geworden war 

Wenige Augenblicke ſpäter ſchloß ſich die Thür hinter den 
ſich entfernenden Nächſtbetheiligten. f 5 

„Beordern Sie einen Wagen!“ gebot der Detektis ſeinem 
Untergebenen. i f 

Derſelbe entfernte ſich, um jedoch, ehe einer der im Zimmer 
anweſenden Perſonen ein Wort finden konnte, zurückzukehren. 5 

„Der Portier erklärt mir, daß kein Wagen zu haben jei,“ 
meldete er. „Es iſt Glatteis eingetreten und kein Fuhrwerk iſt 
auf der Straße.“ N 

Der Detektiv wandte fich gegen den Sprecher und gegen 
den alten Johann. 


in 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


berichtet wird, befürchten die finländiſchen Behörden ebenfalls den 


meldet, ſind zwar in dem Lazareth von Erzerum einige Cholera⸗ 
fälle vorgekommen; 
und ihre Kleider verbrannt. 
fall vorgekommen. 


übergeführt worden. 


ein warmes Herz entgegenbrächten, willkommen zu heißen. Zum 


folgenden Sätzen: In der Zurückziehung des Zedlitz ſchen Schul⸗ 


zu einer ſtarken Einheit zuſammenſchließen und ſich als eine feſte 


welche tief in das ruſſiſche Fleiſch einſchneiden, machen, weil es 
ſich nicht anders mehr helfen konnte. 

Wien, 28 Juli. Nach einer Meldung der „Pol. Correſp.“ 
aus Rom ſteht es jetzt feſt, daß anläßlich des Beſuches des ita⸗ 
lieniſchen Königspaares in Genua, Deutſchland, England, Frank⸗ 
reich und Spanien Geſchwader zur Begrüßung der Majeſtäten 
nach der genannten Stadt entſenden. Die Reiſe des Königspaares 
wird nicht vor Ende Auguſt erfolgen. — Bei einer heute Nacht 
vorgenommenen Arretirung wurde dem Arreſtanten von dem ihn 
transportirenden Wachmann der Kopf geſpalten, weil der Ver⸗ 
brecher dem Beamten mit einem Meſſer ſchwer verletzte und zu 
flüchten verſuchte. - 

Ruß land. 


Peters burg, 27. Juli. Aus verſchiedenen Gegenden 
laufen Meldungen über die Gährung ein, welche ſich unter der 
Bevölkerung immer mehr geltend macht. In den entlegenſten 
Uralgegenden ſelbſt mußten militäriſche Vorkehrungen gegen theils 
geplante, theils bereits ſtattgefundene Unruhen getroffen werden. 
Wie der Tagesbefehl des Stadthauptmannes beweiſt, kommen 
auch in Petersburg Aufreizungsverſuche vor, ſo daß die Polizei⸗ 
poſten verſtärkt werde mußten. Die Stimmung in den Geſchäfts⸗ 
kreiſen iſt eine ſehr gedrückte. — Da die Zeitungen neuerdings 
übrigens auf Wahrheit beruhende Meldungen, über das rapide 
Vordringen der Cholera im Weſten publicirten, hat der Miniſter 
Durnowo die Oberpreßverwaltung angewieſen, die Zeitungszenſur 
in verſchärfter Weiſe zu handhaben. — Nach Meldungen aus 
Kaſan verheimlichen dort die Einwohner die Cholera⸗Erkrankungen, 
um nicht ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen zu müſſen. — Wie 


Einbruch der Cholera» Epivemie und treffen deshalb energiſche 
Schutzmaßregeln. 


Türkei. 
Sonftantinopel, 29. Juli. Wie das Amtsblatt 


die Kranken wurden jedoch ſofort iſolirt 
Seitdem iſt kein neuer Cholera⸗ 


Die Beduinenſtämme Meſopotamiens, bei welchen früher oft 
die Peſt zum Ausbruch gekommen, ſind in geſündere Gegenden 


Frovinzial⸗Nach richten. 


— Brieſen, 27. Juli. Herr Landrath Peterſen hatte es 
in einer Eingabe an die Regierung als zweifelhaft hingeſtellt, ob 
nach Bildung eines eigenen Kreiſes Brieſen die „Handelskammer 
für Stadt und Kreis Thorn“ berechtigt ſei, von Brieſener Firmen 
Beiträge zu erheben. Die Regierung forderte die Handelskammer 
zur Rückäußerung auf, und die Kammer ſprach ſich dahin aus, 
daß diejenigen Firmen, welche zum Thorner Amtsgerichts⸗ 
bezirk gehören, ins Thorner Handelsregiſter eingetragen und 
daher wahlberechtigt ſind, auch zur Leiſtung der Beiträge ver⸗ 
pflichtet ſind. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Juli. Infolge der an⸗ 
dauernden Erhöhung der Schweinepreiſe iſt auch der Schmuggel. 
handel in letzter Zeit wieder in umfangreicher Weiſe betrieben 
worden. Selbſt Beſitzer hatten ſich dieſem unſauberen Geſchäft 
hingegeben, obgleich bei der äußerſt ſtrengen Grenzkontrolle das 
Geſchäft nur in den wenigſten Fällen vom Glück begänftigt iſt, 
was auch der ſonſt in guten Verhältniſſen lebende Beſitzer S. zu 
St. erfahren mußte. Vor kurzem wurde ihm, dem „Geſ.“ zufolge, 
von der Gendarmerie ein großer Poſten geſchmuggelter Thiere 
beſchlagnahmt und ihm der Prozeß gemacht, welcher ihm zwei 
Jahre Gefängniß einbrachte. Zur Deckung der dabei entſtandenen 
Koſten iſt das ſchöne Beſitzthum ſubhaſtirt worden. — Am vorigen 
Montag verſuchte ein Schmuggler in der Nähe der Weßkaller 
Forſt zwei Pferde über die Grenze zu bringen. Als ihm ruſſiſche 
Grenzſoldaten auf den Leib rückten, verſuchte er ſich über die 
Scheſchuppe zu retten, verſank aber in dem jetzt mächtig ange⸗ 
ſchwollenen Strom, um nicht wieder zum Vorſchein zu kommen. 

— Graudenz, 29. Juli Der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Graudenz hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Kreis⸗ 
und Provinzialabgaben in zwei gleichen Raten zu erheben. Zur 
Aufbringung dieſer Abgaben ſollen auch diejenigen Perſonen, 
deren Einkommen den Betrag von 900 Mark nicht überſteigt, 
mit herangezogen werden. — Am 9. Auguſt wird hier, wie mit⸗ 
getheilt worden, eine Gedächtnißfeier für den am 1. October 1848 
verſtorbenen Domherrn Dietrich ſtattfinden und das Bildniß 
deſſelben mit der Inſchrift: „Wir glauben all' an einen Gott, 
und die Liebe vereinigt uns alle“, zum Gedächtniß im Sigungs- 
ſaale der Stadtverordneten aufgeſtelt werden. Zur Erhöhung 
der Feier hat der einzige noch lebende Verwandte Dietrich's, der 
72 Jahre alte Lehrer Behrendt in Roſenberg, ein Sohn von 
Dietrich's Schweſter und des in weiten Kreiſen bekannten Semi⸗ 
narmuſiklehrers Behrendt zu Graudenz, den Ehrenbürgerbrief, 
welchen die Stadt Graudenz dem Domherrn Dietrich am 2. Sep⸗ 
tember 1846 ausſtellte, und der in der Behrendt'ſchen Familie 
als werthvolle Reliquie aufbewahrt worden iſt, dem Magiſtrat 
zu Graudenz überſandt. Herr Behrendt wird bei der Gedächt⸗ 
nißfeier am 9. Auguſt in Graudenz anweſend ſein. (G. G.) 

— Dirſchau, 26. Juli. Mehr als dreißig Erkrankungen 
an Unterleibstyphus und Ruhr ſind in unſerer Stadt vorge⸗ 
kommen. Vorgeſtern ſind in einem Hauſe zwei Perſonen an der 
Ruhr geſtorben. 

— Gumbinnen, 27. Juli. Provinzial⸗Lehrerverſammlung. 
In der erſten Hauptverſammlung, an welcher auch die Herren 
Regierungspräſident Steinmann, Oberregierungsrath Hoppe und 
Schulrath Meinke theilnahmen, hielt Herr Dill die Begrüßungs⸗ 
anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der Land: 
rath Burchard bedauerte in ſeiner Anſprache, die mit Beifall auf- 
genommen wurde, daß Niemand von der ſtädtiſchen Behörde er⸗ 
ſchienen ſei, um die Lehrer der Provinz Namens der Stadt zu 
begrüßen. Deshalb fühle er ſich veranlaßt, die Erſchienenen 
Namens der zehntauſend Bewohner der Stadt, welche den Gäſten 


erſten Vorſitzenden wurde Herr Mexer⸗ Königsberg, zum zweiten 
Herr Dill⸗Gumbinnen und zum dritten Herr Fiſcher⸗Allenſtein 
gewählt. Der kurze Vortrag des Herrn Meyer über Comenius 
wurde beifällig aufgenommen. Der Vortrag des Herrn Fett⸗Rö. 
nigsberg: „Das entſchleierte Bild der Volksſchule“ gipfelte in 


geſetzentwurfs allein liegt keine Gewähr dafür, daß die deutſche 
Volksſchule bewahrt bleibe vor der ihr drohenden Gefahr einer 
hierarchiſchen und bureankratiſchen Vergewaltigung. Nach wie vor 
müſſen ſich alle bildungsfreundlichen Elemente unſeres Volkes 


Wehr vor die bedrohte Volksſchule ſtellen. Nur unter dem Schutze 
eines Geſetzes, unter dem die Volksſchule nach den geſunden 
Grundſätzen einer zeitgemäß entwickelten Pädagogik den betheiligten 
Faktoren nicht als hörige Magd, ſondern als freie Tochter dient, 
kann ſie an der Entfaltung aller geiſtigen und ſittlichen Kräfte 
der Nation freudig und erfolgreich mitarbeiten. — An dem Feſteſſen 
nahmen 300 Perſonen Theil. 

— Bromberg, 28. Juli. Eine Verſammlung von Sozial- 
demokraten fand geſtern hier ſtatt. Die Zahl der Anweſenden, 
Männer und Frauen, betrug eiwa 400. Ein Herr Eeckſtein⸗ 
Zwickau ſprach über die Arbeiterfrage. Er legte es den Frauen 
warm ans Herz, die Jugend ſo zu erziehen, daß ſie ſpäter An⸗ 
hänger der Sozialdemokratie würden. Händler Lörke von hier 
widerſprach dieſen Ausführungen auf das Entſchiedenſte, indem 
er betonte, daß der Redner ſchon Worte gebrauche, die ganz ent⸗ 
gegen dem ſozialdemokratiſchen Programm ſtänden. Daſſelbe 
erkenne weder Staat, noch Kirche und Familie an. Wenn die 
Ehe nicht als Grundlage des ſtaatlichen Lebens betrachtet werde, 
könne auch die Frau auf die Erziehung der Jugend nicht ein⸗ 
wirken. Die Ausführungen des Eckſtein ſeien weiter nichts als Flun⸗ 
kereien, die jeder vernünftige Menſch als ſolche auch nur aufneh⸗ 
men müßte. 

— Poſen, 27. Juli. Den „B. N. N.“ wird von hier be⸗ 
richtet: Der Primaner v. Grabski, Sohn des Rittergutsbeſitzers 
v. Grabski in Biadki bei Wreſchen, ging Dienſtag mit zwei 
Altersgenoſſen auf die Entenjagd. Dabei ſetzte ſich v. Grabski 
in das Schilf, während ſeine Kameraden glaubten, er ſei um den 
Sumpf herumgegangen. Die jungen Leute ſchoſſen nun gerade 
auf die Stelle, wo v. Grabski ſaß, der durch die beiden Schüſſe 
getödtet wurde. 5 

— Kattowitz. 25. Juli. In unmittelbarer Nähe der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke gegenüber Richterſchacht wurde in Laurahütte am Frei⸗ 
tag Abend, wie die „Kattow. Ztg.“ berichtet, von einer unbekann⸗ 
ten Perſon eine Dynamitbombe entzündet und in den Eiſenbahn⸗ 
graben geworfen. Die Exploſion war eine ſehr ſtarke und läßt 
auf eine große Patrone ſchließen. In der Nähe wurden einige 
Fenſterſcheiben durch die Erploſion zertrümmert. An der Stelle, 
wo die Patrone gelegen hat, war ein mächtiges Loch in den 
Erdboden entſtanden. Kurze Zeit nach der Exploſion paſſirte der 
fällige Perſonenzug von Laurahütte nach Beuthen die Stelle und 
hätte wohl arg gefährdet werden können. 


Socales. 


OR Tborn, den 30. Juli 1892. 
Thorn' ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juli. 31. 1458. Erhebt der Woiwode Gabriel von Baiſen bei 
dem Thorner Rathe über die ihm von den 
Thornern gehaltene üble und beleidigende Nach⸗ 
rede Beſchwerde. (Er hieß bei Dielen nichts anders, 
denn: „der labme Hund“ feines grenzenlosen 
Eigennutzes wegen). 
Die vom Könige von Polen Sigismund Auquſt 
erſt erbetene, dann aber zurückgewieſene Hilfe 
gegen Rußland des bereits mit 12000 Fußſoldaten 
und 2000 Reitern in die Preußiſchen Lande ein- 
gerückten Herzogs Erich von Braunſchweig müſſen 
die drei großen Städte mit einer Abfindung von 
12000 Rmk. an den Herzog entgelten. 
Eidesleiſtung der Wagener und der Schützen der 
unter Johann Rockendorf nach Stockholm ent- 
ſandten Expedition der Thorner. H 
1453. Der Preußiſche Bund beſchließt auf der Tagfahrt 
zu Graudenz die Bildung eines engeren Rathes, 
um ſich vor Verrath zu ſchützen. „ 


— Militäriſches. Major Böckler vom 61. Infanterie-Regiment 
iſt in das 2. Hannoverſche Infanterie⸗Regiment (Nr. 77), Graf von 
Merveldt, Major im Ulanen⸗Regiment v. Schmidt iſt um Major nnd 
etatsmäßigen Stabsoffizier im Oſtpreuß. Dragoner-Regiment Nr. 10, 
Allenſtein verſetztt,̃ 

— Victoria⸗Theater. „Salisfaction“, das ſenſationelle Schau ⸗ 
ſpiel des Baron von Roberts fand geſtern vor einem gut beſuchten 
Hauſe einen vollen uneingeſchränkten Beifall, der in erſter Linie der 
vollendeten, ganz vorzüglichen Darſtellung des Profeſſor Voltz durch Herrn 
Stemmler galt. Auf dieſe e ine Rolle allein könnte der treffliche Künſtler 
ein erfolgreiches Gaſtſpiel an allen großen Bühnen abſolviren. Frau Direk⸗ 
tor Krummſchmidt ſab fo gut aus wie fie ſpielte und das will viel ſagen, 
und die Herren Bruck, Döring, Fuchs, Philippi und Lö venfeld, ſowie 
die Damen Haſelwander, Kerkließ und Plog gaben, wie immer, ihr 
Beſtes. Heute tritt der hier noch in beſtem Gedenken von ſeinem 
„Geilchenfreſſer“ ſtebende Herr Körner als Gaſt in „Madame Bonivard“ 
auf; wir dürfen unzweifelhaft einen hohen Kunſtgenuß erwarten. 

— Prachträume allererſten Ranges ſind es, welche im Reſtau⸗ 
rant von Georg Voß nach beendeter Renovation heute Abend dem 
Publikum wieder eröffnet werden. Was in der relativ kurzen Friſt von 
10 Wochen dort geſchaffen iſt, verdient wirklich eine eingehendere Wür⸗ 
digung, verdient die vollſte Anerkennung, denn eine gleiche Pracht, eine 
ähnliche Gediegenheit und künſtleriſche Ausführung, dieſe Harmonie der 
Farbengebung wie der Decoration findet man nur noch in den vor⸗ 
nebmften Reſtaurants der Weltſtädte. Vier Wandgemälde auf Gobelin⸗ 
Stoff von Engelhardt u. Käbrich in Elberfeld in berückender Schönheit 
ausgeführt, bieten Allegorien des Rheinweins, (die drei Rheintöchter 
und der Zwerg Perkeo), des balriſchen Bieres lein flotter, bärtiger 
Studio im vollen Kneiowichs umſchlingt die ſchneidige baieriſche Bier⸗ 
Hebe, welche die vollen Maßkrügeln bringt), des Champagners, eine 
prickelnde, echt franzöſiſche und doch decente Schöne und Scene, und des 
edlen Ungarweins in glücklichſter Wiedergabe. Die vorzüglich ausge⸗ 
führte, cafetirte. Decke trägt allein 36 Centner Stuck und iſt wohl das 
edelſte Beiſpiel eleganter Formenführung, voller und doch nicht drückender 
Material⸗Verwendung, und zart abgetönter Farbengebung. Die Er- 
bauftoren der Ventilation funetioniren tadellos obne Zugluft zu erregen, 
die eleganten Gaskronen find auch zugleich für die demnächſt zu erwar⸗ 
tende electriſche Beleuchtung eingerichtet; bübſch abgetheilte Niſchen laſſen 
für größere und kleinere Geſellſchaft das Gefühl einer angenehmen Ab⸗ 
geſchloſſenheit erwarten, ſodaß das Georg Voß'ſche Reſtaurant nun⸗ 
mehr den denkbar ſchönſten und bebaglichſten Aufenthalt für das beſte 
Publikum bietet. 0 

— Nachdem die geſammte hieſige Preſſe ſich in böchſt aner 
kennender Weiſe über die Brochüre des Herrn Tietzen, Cuſtos des 
Thorner Stadtarchivs, „Zum 24. Januar 1898, dem Tage der hundert⸗ 
läbrigen Wiederkehr der Beſitzergreifung der Stadt Thorn durch die 
Krone Preußens“ ausgeſprochen hat, dürfen auch wir wohl nicht mehr 
fürchten mißverſtanden zu werden, wenn wir dieſem im Verlage unſerer 
Zeitung erſchienenen Wertchen die ihm volgebührende Anerkennung 


„ 31. 1563. 


Aug. 1. 1395. 


nd 


zollen. Das mit Bienenfleiß und echt deutſcher Gründlichkeit aufammen- 
getragene Material iſt in klarer, lichtvoller Darſtellung ſo glücklich ver⸗ 
arbeitet, daß j. der Leſer feine Rechnung finden wird, der Gelehrte wie 
der Laie, Männer ſogut wie Frauen. Das iſt nicht ein trockenes, ſtati⸗ 
ſtiſches Compendium, ſondern ein durch und durch intereſſantes, für 
jedes Thorner Stadtkind ganz beſonders leſenswerthes Werk. Ein 
Portrait Friedrich Wilhelms II, des Wiedervereinigers der Städte 
Thorn und Danzig mit der Provinz Weſtpreußen und eine nach der 
Oertlichkeit und den Ueberlieferungen von C. Steinbrecht gezeichnete 
Abbildung der Deutſchordens-Burg Thorn vor der Zerſtörung im Jahre 
1454 gereichen dem hochelegant ausgeſtatetten Werke zur beſonderen 
Zierde. Den Vertrieb bat die Buchhandlung von Walter Lambeck über⸗ 
nommen. 

— unſer Berichterſtatter über die letzte Stadtverordnetenſitzung 
erfährt wieder einmal eine Correetur von der bekannten Stelle, 
Wir überlaſſen ihm natürlich gern das Vergnügen und die Ehre ſich über 
einen nicht correet uns referirten Satz in der Anſprache des Herrn 
Bürgermeiſters Schuſtehrus dort auseinanderzuſetzen. Redac tionell 
hatten wir ſelbſtverſtändlich in unſrer geſtrigen Nummer ſchon die 
genaue Wiedergabe der bezüglichen Punkte gebracht. — Zu den Maß⸗ 
nahmen der Sanitäls Commiſſion gehen uns beute noch einige Notizen 
zu, welche wir den Behörden nicht vorenthalten zu dürfen glauben. 
In dem ſchönen Ziegelei⸗Wäldchen mündet das durch die Bromberger⸗ 
ſtraße geführte Abflußrohr vis-a-vis der Baermannſchen Villa in einen 
Tümpel, welcher die weiteſte Umgebung mit mepbitiſchen Dünſten er⸗ 
füllt. — Im unteren Theile der Coppernieusſtraße gießen einzelne An⸗ 
wohner ſpät Abends trotz der verſchärften Aufmerkſamkeit der Polizei⸗ 
Beamten die Eimer mit Unrath auf die Straße. Jeder Bürger, der 
eine derartige perfide Rückſichtsloſigkeit bemerkt, ſollte es doch für ſeine 
Ehrenpflicht halten, derartige Perſonagen ſofort zu denunziren; eine 
empfindliche Strafe würde da ſicher nicht ausbleiben. — Die Paſſagiere 
des Abends hier anlandenhen polniſchen Dampfers, welche in den Bas 
racken an der Weichſel übernachten, empfehlen wir dringend der Auf- 
merkſamkeit der Sanitäts⸗Commiſſion. 

— Wie von uns geſtern angegeben, iſt die Verfügung, daß 
ſämmtliche von Rußland auf der Eiſenbahn ankommenden Reiſenden 
auf dem hieſigen Bahnhofe einer genauen Unterſuchung durch den Kreis 
phyſikus unterzogen werden, pünktlich eingetroffen und ſofort in Wirt- 
ſamkeit getreten. Die uns geſtern als halbamtlich zugegangene Nach⸗ 
richt, daß in Warſchau vier Cholera ⸗Fälle eonſtatirt ſeien, haben wir 
vorſichtiger Weiſe noch unterdrückt; heute wird dieſe Alarm-Ente ſchon 
von verſchiedenen Seiten mit aller Beſtimmtheit desavouirt. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat Anlaß ge⸗ 
nommen, über das beim Fehlen von Reiſegepäck einzuſchlagende Ver⸗ 
fahren beſondere Ausführungsvorſchriften zu ertheilen, welche bezwecken, 
die Reiſenden ſchneller als es bisher ſehr oft der Fall war, in den Beſitz 
ihres ausgebliebenen oder verſchleppten Gepäcks zu ſetzen. Die vorge⸗ 
ſetzten Behörden find angewieſen, darüber zu wachen, daß die Dienft- 
ſtellen die erforderlichen Recherchen mit größter Umſicht und Beſchleuni⸗ 
gung bewirken. Insbeſondere iſt es als unzuläſſig bezeichnet, mit den 
Recherchen zu warten, bis der Reiſende hierzu die Anregung giebt. 
Wenn Gepäckſtücke als überzählig oder fehlend ſeſtgeſtellt werden, was 
ſchon bei der Ausladung möglich iſt, To ſollen vielmehr ſofort alle die⸗ 
jenigen Maßnahmen getroffen werden, welche geeignet ſind, den Rei⸗ 
ſenden ſo ſchleunig als möglich in den Beſitz ſeines Gepäcks zu ſetzen. 
Ueber das in den einzelnen Fällen einzuſchlagende Verfahren ſind be⸗ 
ſtimmte Anweiſungen ertheilt. 

z Die diesjährigen vorausſichtlichen Ernteerträge in der 
Provinz Weſtpreußen. Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat die Hauptverwaltung des 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe auch in dieſem Jahre Er⸗ 
hebungen über die Ernte⸗Ausſichten gemacht. Auf Grund dieſer Er⸗ 
mittelungen laſſen die diesjährigen Ernte⸗Ausſichten in der Provinz 
Weſtpreußen ſich etwa folgendermaßen ſchätzen: 1. Winterweizen über⸗ 
ſteigt eine Mittelernte um einige Prozente. 


2. Daſſelbe gilt vom 
Selbſtgezogene, rein gehaltene 95 N 


Mo ſelweine 
in großen und kleinen Gebinden von 
0,70 bis 1,50 Mk. pro Liter ohne Faß, 
ſowie in Flaſchen von 0,80 bis 2,50 Mk. 
ohne Glas und Verpackung liefert auf 
Beſtellung 
Peter Pauly II, 

Veingutsbeſitzer in Adelgund a. d. Aloſel. 
Suche wöchentlich 20 bis 30 Etr. 
eine 


Molkerei- oder Gutsbutter 
in kleineren oder größeren Poſten zu 
kaufen und zahle Mark 4,00 über 
höchſte amtl. Berl. Notiz. Caſſa 
ſofort, bei größeren Lieferungen auf 
Wunſch Vorſchuß. Jahres ⸗Abſchlüſſe 
erwünſcht. 

G. R. Polzin, Frankfurt a. O., 
Buttergroßhandlung. 

Ich litt ſeit mehreren Jahren an 
Ohrenſauſen und Schwerhörigkeit, zuerſt 
auf dem linken, ſpäter auf beiden Ohren, 
ſo daß ich ſchon faſt ganz taub war. 
Schon nach Verbrauch einer halben 
Flaſche ihres Gehöröls habe ich mein 
1 Gehör Aae erhalten und bin 

on meinem langjährigen Ohren: und 
Kopfleiden befreit N ) 

Gregor Baur, Wien. 


Preis 


« 


egen 


Magen⸗ u. 


à 1,50 und 2,50 Mk. 
vorher einzuſenden. 


Laufbur 


melde ſich 


Gegen Einſendung von Mk. 4.— ift 
das rühmlichſt anerkannte N 


2 Gehöröl u 


von Dr. M. Deutſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
rigkeit. Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ 
wie jede Ohrenerkrankung ſofort be⸗ 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweiſg., Spritze ꝛc. 
zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 
J. GRAETZ, Berlin N., Chorinerstr.81 
Das Haus Tuch⸗ 
macherſtr. 24 iſt zu ver: 
kaufen. Näheres bei 0. 
X Bartlewski. Seglerſtr 13. 


Vorzügliches Tettes Rossfeiseh, 


& Kräftigung 


gehört zu den am Yeichteften berbauichen, 
mitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſuch 


Leberleiden 
giebts kein beſſeres Mittel als mein 
erprobtes Uuiverſal⸗Ma⸗ 
gen⸗Pulver By hilft ſofort. 

Schachtel mit Gebrauchsanweiſung 


Hugo Rawitscher, 
Berlin W., Nollendorfſtraße 33. 


Tine gejunde Amme 3 
weiſt nach \ 
A. Ratkowska, Hundeſtraße 9, part. 
Ein kräftiger ordentlicher 


ſche 


Erste Wiener Caffee-Rösterei. 


I Pferdestall 


A. Kirmes, Oerberſtraße. 


er Taden, den Herr Kreibich 

7 J beſitzt, iſt m. Ladeneinricht. v. 1. 
Oct. z. v O. Szezvpinski, 
Ein Speicherraum, auch zum 
SPferdeſtall und Wagenremiſe ſich 
eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schiller ſtraße 6. 
Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, & 255 M. 
zum 1. October cr. zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 


Winterroggen, deſſen Erträge noch etwas höher geſchätzt werden, wie die 
des Weizens. 3. Sommergerſte bleibt um 6—10 Prozent unter Norm. 
4. Hafer dürfte nur vier Fünftel einer Durchſchnitts⸗Ernte geben 
6. Ackerbobnen, Wicken, Buchweizen, Lupinen bleiben 14--18 Prozent 
unter Norm. 7. Kartoffeln verſprechen ihrem Stand nach eine außer⸗ 
gewöhnlich gute Ernte, die — vorausgeſetzt, daß keine anhaltende Näſſe 
eintritt — den gewohnten Durchſchnitt nicht unweſentlich überſteigen 
dürfte. 8. Winter⸗Raps und Rübſen geben der Maſſe nach normale 
Erträge. 9. Hopfen erreicht auch in dieſem Jahre ſelbſt beſcheidene Er- 
wartungen nicht und ſchwindet von Jahr zu Jahr die ohnehin kleine An- 
zahl weſtpreußiſcher Hopfenplantagen immer mehr. 10. Kleeheu und 
Wieſenheu haben annähernd gleich 12—15 Prozent unter einer Mittel⸗ 
ernte gegeben 

+ Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Durch Beſchluß des 
Bundesrathes iſt neuerdings beſtimmt worden, daß die von den Kirchen⸗ 
gemeinden und kirchlichen Inſtituten der evangeliſchen Landeskirchen 
Preußens mit Penſionsberechtigung angeſtellten Beamten der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung nicht unterliegen, falls ihr Penſionsanſpruch den 
Mindeſtbetrag der Invalidenrente erreicht. 

* Petition an den General-Landtag der Weſtpr. Landſchaft. 
Eine Anzahl weſtpreußiſcher größerer Beſitzer hat nachfolgende Petition 
an den General⸗-Landtag der Weſtpreußiſchen Landſchaft gerichtei: „Der 
General⸗Landtag der Königl. Weſtpreußiſ chen Landſchaft wolle beſchließen, 
daß die zu Johannis und zu Weihnachten fälligen Zinſen und ſonſtigen 
Beiträge der Pfandbrieſſchuldner in Zukunft jedesmal zwei Monate 
ſpäter, d. h. bis 28. Februar reſp. bis zum 31. Auguſt jeden Jahres 
gezahlt werden müſſen.“ In den Gründen wird hervorgehoben, das es 
bei Verſchiebung der Zinszahlungstermine um zwei Monate, alſo bis 
zum 1. März reſp. 1. September dem Beſitzer viel leichter werde, dieſe 
größeren Geldbeträge aus ſeiner Wirthſchaft aufzubringen, ohne ſeinen 
Credit anzuſtrengen, was in vielen Fällen gewiß mit größeren Opfern 
verbunden ſein dürfte. i 

— Ferienſtrafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden ver⸗ 
urtheilt zu Gefängnißſtrafen: der Einwohner Felix Jerzewski aus 
Mlyniee wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 
Monaten, der Knecht Hermann Pomplun aus Bielsk wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung zu 3 Monaten, die Schloſſerlehrlinge Hugo Ball und 
Johann Hein und der Schuhmacherlehrling Ludwig Kreſin, ſämmtlich 
aus Culm wegen Münzvergehens zu je ein Monat, die Einwohnerfrau 
Marianna Kukoſchinski geb. Sadetzka aus Schlonz wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr, der Schmiedegeſelle Max 
Schi nitzkt aus Grzywna z. Z. in Haft wegen Urkundenfälſchung, Be⸗ 
truges in 6 Fällen und verſuchten Betruges zu einer Geſammtſtrafe 
von 9 Monaten, der Schiffsgehilfe Franz Jendrzejewski aus Mocker 
z. Z. in Haft wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu 3 Monaten: 
der Arbeiter Adam Sadulski aus Dammfelde z. Z. in Haft wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung zu 6 Wochen, der Arbeiter Stanislaus Janitzti ohne 
Domizil z. Z. in Haft wegen Hehlerei zu 3 Monaten, der Arbeiter 
Julius Wiesnicwski ohne Domizil z. Z. in Haft wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls und Nicht beſchaffung eines Unterkommens zu 5 Monaten und 
1 Woche Haft; zugleich wurde die Ueberweiſung des Angeklagten an die 
Landespolizeibehörde nach verbüßter Strafe ausgeſprochen; ſowie der Knecht 
Franz Talska aus Culm, z. Z. in Haft wegen ſchweren Diebſtahls zu 
1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht. — Die Straſſache 
gegen den Korbmacher Johann Koczenewskt aus Schlonz wegen ſchweren 
Diebſtahls wurde vertagt, ebenſo die Strafſache gegen den Schulknaben 
Theophil Zielenski aus Tittlewo wegen ſchweren Diebſtahls. 

() Holzeingang auf der Weichſel am 29. Juli. Berliner 
Holz- Comtoir durch Bilgenroth 4 Traften 1489 Kiefern Rundholz, 
126 Rund Tannen. . 

0 Auf der Bergfahrt ift der Dampfer „Montwy“ mit einen 
Kahn im Schlepptau hier eingetroffen. 

— Gefunden wurden 2 Schlüſſel auf dem Neuſtädt. : Markt, ein 
Schirm und ein Stock im Lokal von Mittwoch, ein Nähtäſchchen mit 
Inhalt in der Brombergerſtraße. 


für Kranke und Neconvalescen⸗ 
ten und bewährt ſich vorzüglich als 
bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. 


die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ Dieſes Präparat wird mit gro 
hf) ꝛc. verordnet werden. | 
pro Flaſche 1 und 2 Mark. bildung bei Kin 


Beſte Lage. Beſte Lage. 
Altſtadt Nr. 20. 
Einen großen, hellen Laden mit 

2 Schaufenſtern, angrenzender ge⸗ 

räumiger Wohnung, 4 Zimmer nebſt 

Zubehör, worin ſeit 50 Jahren ein 

Manufactur⸗Geſchäft betrieben, habe in 


meinem Hauſe vom 1. October er. zu 
vermiethen. 


möbl. 


1 
1 


Betrag bitte 


zu 
verm. 


1 


Heilgeiſtr. 18 


Julius Lange, Altſtadt Nr. 20. 
bei Ww. Joseph. 
2 Wohnungen zu je 2 Zimmern, 
für 60 u. 80 Thlr. Culmerſtr. 20. 
Wohnung 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Entree und Zubehör vom 
Coppernieusſtr. 18, R. Steinicke. 
1 großer Stall mit Hofraum jofort | vermiethen. 
Mobi. Wohnung zu vermiethen. 
Bacheſtr. 15. 
Stuben u. Cabinet) iſt v. ſogleich] z. verm. 
oder v. 1. October billig zu vermieth 


0 nungen zu verm. Bäckerſtr. 45 
heller Küche und Zubehör 1 und 3 Tr. 
| große renovirte 
Näheres bei J. Keil. 
1. October cr. zu vermiethen. 
zu vermiethen. Louis Lewin. 
Er: kleine Wohnung (zwei 
en. 
Botaniſcher Garten. N 


REINES MALZ-EXTRACT 


Einderungeneizzuſtändenn⸗Athmungsorgane 
' Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Erfol N 
engliſche ene dee Ae t Ahe 
0 a X Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 
Fernſprechanſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N 


Chauſſee⸗Straße 19 
—— Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und gr 


ven Droguenhandlungen. -— 


Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 

1. October er. zu vermiethen. 


Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24 


Burſchengelaß von ſofort zu verm 


möbl. Zimmer zu vermiethen 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r. 


Breiteſtraße 22 find zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc, 
1 Wohnung. part., 4 
1 Wohnung, 4 Trp., 2 
1 großer Lagerkeller. 


ulmerſtraße 28 iſt die I. Etage 
vom 1. October zu vermiethen. 


Wohnung v. 2 Zim. in der 3. Etage 
iſt zu verm. Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. 

Paulinerbrückſtraße Nr. 1 ſind 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör | 
und Waſſerleitung (die rechts gell,.ue 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 


8 Jimmer, Küche, Jubchör, 

Bäckerſtr. 5 zu verm. Schröder, 

ohnungen, beit. aus 3 Zim:- 

mern, Küche, Zubehör p. 1. Octbr. 
Heinrich Netz. 

euſt. Markt 1, Wohnung von 3 

Zim. u. Zub. v. 1. Oetbr. zu verm. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Berlin, 30. Juli. Bismarck kommt am Sonntag Abend in 
Schönhauſen an ohne Berlin zu berühren. Das Fürſtenpaar wird 
begleitet von Graf Herbert und Gemahlin. 

Paris, 30. Juli. Um die Panik im Bezirk Montmartre zu 
dämpfen, verbreitet die Polizei die Nachricht, die vorgekommenen 
Todesfälle wären nicht aſiatiſche Cholera. a 

London, 30. Juli. In der Thronrede wird nur das Parla⸗ 
ment begrüßt, ein Programm wird nicht entwickelt. 

New⸗ Mork, 30. Juli. Infolge der furchtbaren Hitze find 
geſtern 81 Todesfälle vorgekommen. — Aus Chicago wird gemeldet, 
daß geſtern 24 Perſonen anf der Straße vom Hitzſchlag getroffen und 
in die Spitäler gebracht worden find. 21 andere find vom Hitzſchlag 
getödtet. — In Springfeld explodirte durch die Hitze eine Schießbaum⸗ 
wollfabrik; 20 Gebäude find vollſtändig zerſtört. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau.“ 


Catania, 29. Juli. Die Auswürfe des Aetna nehmen in 
ganz außerordentlicher Weiſe zu. Der Lavafluß bricht ſich überall 
Bahnen und richtet unberechenbaren Schaden an. Häufiger Aſchen⸗ 
regen, unheimliches unterirdiſches Getöſe und andauernde Erderſchütte⸗ 
rungen, welche bereits in Catania und Nicoloſi zahlreiche Häuſer un⸗ 
bewohnbar gemacht, flößen den Einwohnern entſetzlichen Schrecken ein. 
Hunderte von Einwohner find auf das Land geflüchtet, wo fie in 
Buden Obdach finden. 

Pittsburg, 29. Juli. Ein Blitzſtrahl zündete geſtern einen 
Petroleumbehälter in der Nähe Waſhingtons an. 27 000 Fäſſer Pe⸗ 
troleum wurden ein Raub der Flammen. Der Brand dehnte ſich ſo⸗ 
fort über 20 andere Behälter aus. Die Hitze iſt ſo ſtark, daß der 
Bahnverkehr eingeſtellt werden mußte. 

New Mork, 29. Juli. Eine Räuberbande griff die Stadt 
Puerto in Merico au und plünderte die Häuſer. Das herbeigeeilte 
Militär tödtete 4 Räuber, die anderen entflohen. 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 31. Juli: Wechſelnd be⸗ 
wölktes, warmes Wetter mit Gewitterregen. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 30. Jult. 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 39. 7. 92. [29.7 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 203,65 | 202,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 203,50 |- 202,35 
Deut ſche 3¼ proc Reichsanleihe. 100,90 | 100,80 
Preußiſche 4 proc Conſolss 107,10 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 65.20 65,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 6 62,60 | 62,40 
Weſtpreußiſche 3¼ vroe Pfandbrieſe 96,80 | 96,75 
Disconto Commandit Antheile 0 190,.— 189,25 
Defterr. Creditactien. „„ 166,66 166,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,85 | 170,60 
Weizen: Juli⸗Auguſt e 170,75 | 172— 
Sept. Dh. . 0 172,25 173,50 
loco in New⸗Pork 0 0 83,¼ 84,¼ 
Roggen: loeo ö 8 8 5 2 167,— | 171, 
Juli 0 . 0 * 167,— 173,— 
Juli⸗Auguſt 6 f 167,— | 171,79 
Sept.⸗Oetb. f 164, — 166,50 
Rüböl: Juii he 49,4 — — 
a Sept.⸗Oetb. 1 49,30 49,50 
n 50er looo. . — — — — 
Spiritus: Tor looo. 35,60 | 36,— 
170er Juli⸗Auguſt 8 34,40 34,50 


? 70er Auguſt⸗Sept. 3 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


In meinem Hauſe 
Breiteſtraße 33 
iſt eine elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 7 
Viecen nebſt Badeſtube und 
großem Zubehör, vom 1. OR- 
kober zu vermiethen. Anſicht 
in den Vormittagsſtunden von 
111 Aßr. Bi 
Hermann Seelig. 
Al arkt eine Wohnung von 
zwei Zim u. Zub. für 200 Mk. 
Näheres: Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
leine Familieu wohnungen in 
der N gelegen 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Hoheſtraße 12 (Muſeum). 
2 Breitchiin e 23 u 
ift die erſte Etage 2 1. Oct. cr. zu 
vermieth. A. Petersilge. 
Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebjt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Laden zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße. 
Wohnung, t 
3 Zimmer, Cabinet, Entrée nebſt Zu⸗ 
behör, ſow. Mitbenutzung des Gärtchens 


billig p. 1. Oktober zu vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Billig 


zu vermiethen p. 110. cr. 
Ita 0 6 Zimmer, Badeſtube uebſt 
„Habe, reichem Zubehör, 
I ta 0 5 Zimmer, Alkoven und 
5 l 3 Kammern. Zu erfragen 
bei B. Hozakowski, Brückenſtraße. 
3 Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen vom 1. Oct. z. verm. i 
Wittwe K. Dinter. 
i Nraberftr. 10, 1. Etage, iſt eine 
Wohnung zum 1. October cr. billig zu 


vermiethen. Näheres bei Adolph 
Leetz, Altſtädt. Markt. 


iſt ein ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel 
zur 


— 


immer, Cabinet und 


Breiteſtraße 8, III. 


a 


A. Rosenthal & Co. 


Oswald Gehrke. 


A. Schwartz. 


2 . : . 8 
0 5 Et i | 


eite Mreite! Phili Elkan | Nachlol er N e ee 
. B. Cola. s 


Abtheilung: Lederwaaren und Reiſe-Artikel. 
Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: | 


Reise- und Handkoffer in allen Grössen. Plaid-, Reise- und Touristen - Taschen. 1 Damen - Gürtel. a 
Rohrplatten. Holzkoffer. % Reise-Trinkflaschen, Reise-Spiegel. Schreibmappen. Poesie: und Tagebücher. 
„Reise - Necessaires Reisekissen, Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 
mit und ohne Einrichtung. Sehirm- und Stockhalter. Brief- und Banknoten - Taschen. 
Damen-, Herren- u. Kinder-Couriertaschen. Reise-Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. Neuheiten in Aluminium 


bd Jpunsla 


Cravatten, 


grösste Auswahl in modernsten 
Facons und Stoffen. 


II111 p 
Abtheilung: Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien. 


Feine Toilette- u. Luxus-Sachen. Engl. u. franz. Speeialitäten in beliebten 
Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- und 


Handschuhe, 


in allen Ausführungen zu billigsten 


sag sag 


on ‚Bartbürsten. Frisir-, Staub-, Zopf- und Taschen-Kämme. Haarnadeln. 
Stöcke. Schirme. Hüte. 
8 e Ich verreiſe auf etwa ia⸗ er. 
Zwangsberſteigerung. eorg Voss, Thorn. |, Wien 955 9 10 Victoria Thea 
Dienfag, den 2. Auguf cr Du” Heute "SE ß San.⸗Rath r cen de 30. Juli 1892. 


“| Eröffnung des renovirten und mit allem Comfort der Neuzeit ausgestatteten Dr. Meyer, 


f II. Gaſtſpiel des Herrn Körner. 
Restaurations-Saals. . 


— — br. Siedamgrotzky u. Madame Bonivard. 


Dee ese ung 
Seglerſtraße Dr. Wolpe werden die — 
zar n e DOEDAL und Kurort Westerplatte, ze haben, wich zu Fer an in Monde 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Geſchäftslokale des 


Repoſitorien, eine Tombant Neufahr 1 P 1 bertreten. e 
öfentlid, meilbietenb 1 Salenn 5 eee a Dr. Wentscher.] Montag, den 1. Anguſt 1892. 
5 gegen baare ah. Für die II. Saison sind möblirte Sommerwohnungen u. einzelne T. entscher. El 
90 ahnen Zimmer preiswerth zu vermiethen. Schöner Park, Kurhaus (wo billige Y 5 Satisfaction. 
e ee Th. Kleemann Kaffenöfinung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Bartelt, Pension zu haben), Strandhalle, Kaisersteg, Concerte, Reunions, ; Sti : N i 

255 ; 2 St Alles Nähere die Zettel. 
nr ff... . nn (amform 
Oeſfen ce Zangs“ und freiwillige Soolpäder. Kohlensäurehaltige Stahl - Soolbäder, Patent] Ich ſtimmte für Rubinstein, So- S ützen⸗Garten. 


Ver E f H f N 3 phie Meuter, Remmert u. v. A. 3. S 1 den 31. Juli 1892: 
197 Nail ung Lippert, bewährt bei Rheumatismus, Gicht, Ischias, Blut. Coneerten u. habe in held Curope| Sonn -d roßes 80 
05 en 2. Auguſt cr, armuth, Frauenleiden ete. ete. Trinkanstalt für Kurbrunnen.] in d. beit. u. gr. Fabriken pract. gearb.| 3 ita C t 
dende i Vormittags 10 Abr, Nähere Auskunft ertheilt die Direktion der Aktien-Ge-| Beſtellungen per Poſtkarte Mili ar: oncer 
Sr x 10 in und Dur der Pfandkammer | sellschaft „Weichsel“ Heiligegeistgasse 84, Danzig. werden auch entgegen genommen. von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
es hieſtgen Kgl. Landgerichts Sp ä — p ů Schuhmacher u. Mauerſtr.-Ecke 14, I von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


o cosi ang 187. EEE 


2 Sophas, einige Tiſche, 
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Sonntag, den 31. Juli 1892. 


eitung Nr. 177. 


Ueber die Walſtſchjagd, 


welcher Se. Majeſtät der Kaiſer auf feiner diesjährigen Nordlands⸗ 
reiſe beiwohnte, bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden Bericht: 

Am 15. Juli um ½12 Uhr begab ſich Se. Majeſtät der 
Kaiſer an Bord des Walfiſchfänger-Dampfers „Dunkan Grey“ 
mit fünf Herren des Gefolges. Die anderen Herren ſchifften ſich 
auf einem zweiten Walfiſchfänger „Naney Grey“ ein. Beide 
Dampfer gehören dem reichen Walfiſchfang⸗Entrepreneur Herrn 
Johannes Gjäver, der ſich an Bord desjenigen Dampfers befand, 
der Se. Majeſtät den Kaiſer aufgenommen hatte, während ſein 
Sohn auf dem zweiten Dampfer war. Herr Gjäver hatte in lie⸗ 
benswürdigſter Weiſe die beiden Dampfer zur Verfügung geitellt. 
Dieſelben trugen Sonntagsſchmuck und waren auch für die Verhält⸗ 
niſſe eines Walfiſchdampfers recht ſauber — ein gewiſſer Thran⸗ 
geruch, der über dem Ganzen lagerte, hatte aber doch nicht entfernt 
werden können. Dieſe Dampfer ſind kurze, etwa 20 Meter lange, 
relativ breite Schraubendampfer, welche mit wenig Geräuſch nicht 
ſehr raſch — die beſten 8 bis 9, die meiſten nur 5 bis 6 Knoten 
in der Stunde — fahren, aber ſehr ſchnelle Wendungen ausführen 
können. Sie ſind ganz ſchwarz angeſtrichen, mit 2 Maſten verſehen 
und können eventuell auch ſegeln. Das nur wenige Fuß über dem 
Waſſer emporragende Deck bietet nur geringen Raum und iſt mit 
einem niedrigen Gitter von Eiſenſtäben umgeben. Hinten am 
Dampfer befindet ſich unter Deck eine ziemlich enge Kajüte. Am 
vorderen Maſt iſt oben im Top ein Faß befeſtigt, in welchem ein 
Mann ſteht, der auslugt. Vorn am Bug — das Schiff iſt vorn 
nicht ſpitz, ſondern breit abgerundet — ſteht das Geſchütz, das die 
Harpune ſchleudert. Es iſt das ein auf einem feſten Geſtell ruhendes 
kurzes Rohr, welches ſich anf dieſem ſowohl nach rechts und links 
als auch nach oben und unten mittelſt einer Kurbelvorrichtung und 
eines Hebels mit einer Hand leicht drehen läßt. In dieſes Rohr 
wird die Harpune auf eine Pulverladung geſchoben. Die Harpune 
iſt etwa 1½ Meter lang. Das auf der Pulverladung aufſitzende 
Ende bildet, ein maſſiver eiſerner Zylinder, etwa von der Länge 
einer Mannsfauſt, der genau auf das Rohr verpaßt iſt. Dann 
kommt ein etwa einen Meter langes Stück, von zwei eiſernen ab⸗ 
geflachten Stäben gebildet, mit einem freien Raum zwiſchen dieſen 
Stäben, alſo in der Form eines Nadelöhrs; in dieſem Nadelöhr 
läuft ein eiſerner Ring der hin- und hergeſchoben werden kann. 
An ihm iſt das Tau befeſtigt. Iſt die Harpune in das Rohr der 
Kanone verladen, ſo befindet ſich der Ring vorn an der Oeſe, 
beim Abſchießen läuft er nach hinten. Am vorderen Ende der 
Oeſe, da, wo die beiden dieſe bildenden Eiſenſtangen zuſammenlaufen, 
befinden ſich, in Scharnieren laufend, vier Widerhacken. Dieſelben 
liegen vor dem Schuß den eiſernen Stangen der Harpune parallel, 
das Scharnier nach vorn, die Spitze der Widerhacken nach hinten. 
Sie ſind, um ein zufälliges Aufklappen zu verhindern, durch einen 
leichten Bindfaden zuſammengehalten, der ſich beim Eindringen der 
Harpune in den Walfiſch abſtreift. Dringt nun die Harpune unter 
die Rippen des Fiſches ein, ſo werden durch Anziehen des Taues, 
an dem die Harpune befeſtigt iſt, die Widerhaken geöffnet, ſo daß 
die Harpune nicht mehr heraus kann. Die fernere Einrichtung iſt 
aber folgende: Da, wo die Widerhaken angeſetzt ſind, laufen die 
beiden, die Oeſe bildenden Eiſenſtäbe wieder in eine Eiſenſtange 
zuſammen, dieſe iſt hohl; in der Höhlung befindet ſich eine Glas⸗ 
röhre, dieſe wird beim Oeffnen der Widerhaken zerdrückt; dadurch 
läuft das in der Glasröhre befindliche Nitroglycerin aus und bringt 
die vorn an der Harpune befindliche Granate zur Exploſion. Die 
Eiſenſtange, in die die beiden Seitenſtücke der Oeſe zuſammenlaufen, 
ſetzt ſich nämlich über dem Knotenpunkt der Widerhaken noch etwa 
ein drittel Meter fort. Das äußerſte Ende läuft in eine dreikantige 
Spitze zu, beſtimmt, das Geſchoß in den Walfiſch eindringen zu 
machen; zwiſchen dieſer Spitze und dem Knotenpunkt der Wider⸗ 


haken iſt auf die Eiſenſtange die Granate aufgeſchraubt. An einem 


in der Oeſe laufenden eiſernen Ring iſt ein ſtarkes Tau befeſtigt. 
Während einige Meter davon loſe aufgerollt vor dem Geſchütz 
liegen, um gleich mit dem Geſchoß loszugehen, läuft das Tau ſelbſt 
über verſchiedene eiſerne Räder oder Rollen. Eine große Menge 
feines letzten Endes iſt im Schiffsraum aufgerollt. Zieht der ge- 
troffene Fiſch an, fo läuft das Tau über die Rollen ab, bis zu 
ſeinem befeſtigten Ende. Nachdem der Fiſch getödtet iſt, wird dann 
das Tau mit dem Fiſch vermittelſt der Dampfmaſchine über die 
Rollen eingeholt. 

Wie bereits erwähnt, ſetzten ſich die Dampfer um /½ 12 Uhr 
in Bewegung. Bei kaltem Wind und ziemlicher Dünung wurde 
auf die offene See hinausgefahren. An der Stelle, an der Tags 
zuvor die Walfiſche gemeldet worden waren, wurden keine angetroffen 
und die Fahrt wurde weiter fortgeſetzt. Auf dem Walfiſch⸗Dampfer 
„Dunkan Grey“ bot das Sitzen hinter dem Schornſtein einigermaßen 
gegen den Wind und die Kälte Schutz. Die Kajüte war ihres 
ſtarken Thrangeruchs wegen ungenießbar. 

Gegen 6 Uhr meldete der Mann im Maſtkorbe Walfiſche in 
Sicht. Am Horizont gewahrte man zahlreiche Fontainen, welche 
durch das von den Walfiſchen in die Höhe geſpritzte Waſſer erzeugt 
wurden. Der „Dunkan Grey“ ging direkt auf dieſe los. Um 6 
Uhr 40 Minuten etwa war das Schiff des Kaiſers mitten unter 
den Walfiſchen; um 7 Uhr 3 Minuten fiel der Schuß auf einen 
direkt vor dem Bug ſchwimmenden Walfiſch. Eine große Blutlache 
kennzeichnete ſeinen Weg vor dem Schiff, das er etwa fünf Minuten 
hinter ſich herzog. Alsdann erfolgte die Exploſion der Granate. 
Der Fiſch verſchwand unter Waſſer. Bald darauf wurde er aber 
an dem Seil emporgezogen und längsſeits des Schiffes befeſtigt. 
Die Rückfahrt konnte wegen des zu ſchleppenden Walfiſches nur 
langſam erfolgen. Um halb zwei Uhr war Se. Majeſtät wieder 
an Bord des „Kaiſeradler.“ 

Auf dem anderen Dampfer an Bord der „Nancy Grey“ 
kamen die Walfiſche um 6 Uhr am Horizont in Sicht; zunächſt 
waren nur die Fontainen ſichtbar. Um 7 Uhr war man ſo nahe, 
daß die periodiſch in ſchlangenförmiger Bewegung aus dem Waſſer 
auftauchenden rieſigen Rücken der Walfiſche zu ſehen waren, bald 
aber auch der Hintertheil des Kopfes mit den Naſenlöchern; gleich⸗ 


zeitig hörte man das Schnauben der Thiere. Sobald als das 
Schiff nahe heran war, verſchwanden die Thiere plötzlich, um 100 
Meter weiter rechts oder links aufzutauchen. Die Fiſche ſchwimmen 
viel ſchneller als der Dampfer fahren kann; da ſie aber ſtets in 
Kurven ſchwimmen, ſo beſteht die Kunſt des Steuermanns darin, 
ihnen den Weg abzuſchneiden, um zu ſehen, in welcher Richtung 
ſie untertauchen, um bei ihrem Wiedererſcheinen näher an ihnen 
zu ſein. Einige Walfiſche verſchwanden wieder, bis die Fährte von 
4 hintereinander ſchwimmenden Koloſſen verfolgt werden konnte. 
Mehrmals war der „Nancy Grey“ den Fiſchen ſo nahe, daß es 
Erſtaunen erregte, als der Mann am Geſchütz nicht ſofort feuerte. 
Derſelbe verharrte in einer bewunderungswürdigen Ruhe und Kalt⸗ 
blütigkeit. Endlich nach einſtündiger Jagd, um 8 Uhr 10 Minuten 
erſchienen die Fiſche plötzlich dicht vor dem Bug des Schiffes, von 
rechts und links kommend, der dritte in der Reihe unmittelbar vor 
dem „Nancy Grey“, in einer Entfernung von etwa 20 Metern. 
Da knallte der Schuß der Fiſch verſchwand im Pulverdampf unter 
der Waſſerfläche. Das hinabgefallene Tau ſchwamm einen Moment 
auf dem Waſſer. Dann wurde es in die Tiefe nachgezogen; gleich 
darauf erſchien der Fiſch wieder auf der Waſſerfläche, ſcharf rechts 
von dem „Nancy Grey“, auf der Höhe der Spitze des Schiffes, 
eine große Blutlache um ſich verbreitend. Deutlich ſah man in 
ſeinem Rücken die Harpune ſtecken, welche faſt bis ans Ende hin⸗ 
eingedrungen war. Die Granate mußte faſt gleichzeitig mit dem 
Schuß explodirt fein, denn eine zweite Detonation wurde nicht ge⸗ 
hört. Der Fiſch verſchwand wieder. Raſch wurde das Schiff nach 
rechts herumgeworfen, damit der Fiſch nicht unter daſſelbe kam. 
Nach etwa zwei Minuten wurde etwa 30 Meter vor dem Bug der 
Walfiſch wieder ſichtbar, der ſich in gerader Richtung pfeilſchnell 
fortbewegte und ſenkrecht den gewaltigen Rachen aus dem Waſſer 
aufſchnellen ließ. Bald jedoch konnte der verendete Fiſch aus der 
Tiefe heraufgehaſpelt werden. 32 Meter Tau waren abgelaufen. 
Der Fiſch tauchte an der Harpune hängend quer vor dem Bug auf. 
Ein Boot wurde ins Waſſer gelaſſen, deſſen Mannſchaft gewaltige 
Ketten an Schwanz und Kiemen des Walfiſches befeſtigten. Der 
Fiſch wurde alsdann herumgeholt und an der Steuerbordſeite im 
Waſſer liegend bei dem Schiffe feſtgelegt. Derſelbe war faſt jo 
lang als des Schiff; 15 Meter und etwas mehr maß er, wie am 
nächſten Tage feſtgeſtellt wurde. Um ½4 Uhr langte auch der 
„Nancy Grey“ beim „Kaiſeradler“ an. Die Jagd war hochinte⸗ 


reſſant, ſpannend und aufregend. Ein Walfiſch, wie die erlegten, 


repräſentirt einen Werth von etwa 8000 Kronen, beinahe 9000 M. 
Die Haut iſt unbrauchbar. Dagegen giebt das Fett, ausgekocht, 
den Thran, aus der Leber wird der Leberthran gewonnen, die 
Knochen werden zu Düngermehl gemahlen. Aus den Wirbelknochen 
werden Geräthe, Gartenſitze ꝛc. gemacht. 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

„So geleiten Sie den Delinquenten längs des Fluſſes ins 
Polizeigebäude,“ ſprach er. „Der Verkehr iſt dort ein geringer und 
bei hereinbrechendem Abend“, in der That machte ſich die früh 
hereinbrechende Dämmerung ſichtlich bemerkbar, „iſt jener Weg der 
einſamſte, alſo der beſte.“ 

Janos hatte die Worte unzweifelhaft ebenſo gut gehört, wie 
diejenigen, denen ſie galten. Er zuckte nicht mit der Wimper dabei. 
Die beiden Männer traten an ihn heran. 

Er ließ es ſcheinbar völlig apathiſch geſchehen, daß ſie Hand 
an ihn legten; ſcheinbar ebenſo willig folgte er ihnen, ſchritt er 
zwiſchen ihnen hinaus aus den Räumen, in welchen ſein Schickſal 
entſchieden worden war 

Es war kaum eine halbe Stunde ſpäter, als Roderich Falb 
das Bureau der Kriminalabtheilung im Polizeigebäude betrat, um 
ſeinen Bericht zu erſtatten. 

Er hatte denſelben noch nicht beendet, als ſchreckensbleich der 
Abgeſandte, den er nebſt dem alten Johann mit der Ueberführung 
des Ungarn betraut hatte, zur Thür hereinſtürzte. 

„Herr — Herr Falb,“ ſtieß er aus, „Unerwartetes iſt ge⸗ 
ſchehen! Der — der Delinquent iſt uns entſprungen!“ 

Letztes Kapitel. 

Mit der ſtolzen ſtoiſchen Ruhe, die er ſich aufgezwungen, war 
der Ungar zwiſchen ſeinen Begleitern aus dem Portal des Kranken⸗ 
hauſes getreten und hatte ſo den Weg nach dem Fluſſe hinab zu⸗ 
rückgelegt. Er ſchritt finſter ſchweigend zwiſchen jenen und ging er 
auch nur langſam, ſo ſchöpften jene doch nicht im geringſten einen 
Argwohn. f 5 

So mochten etwa fünf Minuten] vergangen ſein, als er plötz⸗ 
lich den alten Johann, der ihm zur Rechten ging, mit unvermutheter 
Vehemenz zurückſtieß und mit einem Sprung auf die Brücke zu⸗ 
ſtürzte, welche zu einer imitirten kleinen Inſel führte. Durch die 
Plötzlichkeit, mit welcher die Flucht geſchah, erlangte er einen 
Vorſprung, der ſeinen zweiten Begleiter hinter ihm zurückbleiben 
ließ, ſo daß er, ehe dieſer ihn erreichte, die Eisdecke des Fluſſes 
gewann. Aber ehe jener ihm noch folgen konnte, geſchah Unvor⸗ 
hergeſehenes. Die Eisdecke trug die Schwere eines Mannes nicht 
mehr; die Märzſonne, welche den ganzen Tag geſchienen, hatte die 
Eiskruſte unſicher gemacht und nach kaum zehn Schritten brach der 
Flüchtige ein und verſchwand ohne einen Laut unter den Eisſchollen, 
die mit Heftigkeit über ihm zuſammenſtießen. Ein wildes Ringen, 
welches der Wirbel der Eismaſſen verrieth, dann ward alles ſtill. 
Jeder Rettungsverſuch war ausgeſchloſſen; man fand nicht einmal 
die Leiche. f 

Am nächſten Nachmittag erſt, nachdem über Nacht völliges 
Thauwetter eingetreten war, gelang es mit unſäglicher Mühe, den 
Ertrunkenen zwiſchen den Eisſchollen, die einzig noch von der bis⸗ 
her jo ſtrengen Herrſchaft des Winters zeugten, aufzufiſchen. 

Man ſchaffte den Todten nach derſelben Leichenhalle, in welcher 
einſt jener Menſch zur Schau gelegen, der die unglückliche Hella 
dorthin gelockt hatte. 
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Und an derſelben Stelle auch wie einſt ſtanden tags darauf 
Jertha und Hans, ſowie eine Stunde ſpäter Maurus Helfer in 
Falb's Begleitung vor der Leiche desjenigen, welcher der Urheber 
alles Unglücks war, das das Volkheim'ſche Haus betroffen hatte. 

Denn offenkundiger denn alles zeugte ſein Fluchtverſuch, den 
der Tod vereitelt hatte, von ſeiner Schuld und von der Wahrheit 
deſſen, was einzig der Wahnſinn die Genoſſin dieſer ſeiner Schuld 
hatte verrathen laſſen. N 

Nur einer lebte noch, der imſtande war, die Thatſachen in 
dem ureigentlichſten Licht zu zeichnen, — Maurus Helfer. 

Ihm galt Roderich Falb's erſter Weg. 

„Ihr Komplice iſt todt,“ ſprach er zu ihm, „er hat ſich er⸗ 


tränkt! Seine Gefährtin, die ſogenannte Frau Hella Baumgart, 
alias Thereſe Mrazik, iſt wahnſinnig geworden und hat in ihrem 
Paroxismus alles bekannt. Leugnen Ihrerſeits iſt alſo völlig 
zwecklos. Ihre Lage iſt ohne jede Hoffnung, wenn Sie bei Ihrem 
bisherigen, halsſtarrigen Trotz beharren. Wollen Sie alſo rück⸗ 
haltlos bekennen, was uns bereits zur Evidenz klar iſt?“ 1 

Der Angeredete ſenkte tief das Haupt; er verharrte in dumpfem 
Schweigen. 

„Hören Sie mich an,“ fuhr der Kriminalbeamte fort; „ich 
will Ihnen ſagen, um was es ſich handelt. Sie haben die Frau 
Volkheim narkotiſiert. Darauf haben Sie — verſtehen Sie mich 
wohl — darauf haben Sie mit ſicherer Hand ihr eine Nadel 
unterhalb des jede Spur verdeckenden Haares in den Hinterkopf 
verſenkt, welche die Hauptader traf und ihr Leben jählings endete. 
Keiner dachte an eine ſolche Spur und konnte daran denken. Eine 
Nadel, welche Herr Doktor Wilſemann zwiſchen den Polſtern des⸗ 
ſelben Seſſels eingeklemmt entdeckte, auf welchem die Todte aufge⸗ 
funden ward, hat nichts damit zu thun. Sie müſſen ſich eines 
viel feineren Werkzeuges bedient haben. Das narkotiſierende Mittel 
muß zudem ſo vollſtändig ertödtend ſchon gewirkt haben, daß keine 
Blutung nach dem tödtlichen Stich mehr ſtattfand. Sie bedienten 
ſich zweifellos alſo eines jener exotiſchen Pflanzenſtoffe, die, ohne 
eine Spur zu hinterlaſſen, an und für ſich tödtlich wirken, und 
fügten jenen Todesſtoß nur hinzu, um ihrer Sache völlig ſicher zu 
ſein. — Leugnen Sie nichts mehr!“ fuhr er auf eine Bewegung 
des ſchwer Angeſchuldigten mit Nachdruck fort. „Ihre Mitſchuldige 
hat alles] bekannt, was uns dieſe Thatſache feſtſtellen ließ. Ihr 
Urtheil iſt ſomit bereits gefällt!“ 1 

Maurus rang nach Athem, der ihm zu verſagen drohte. 

„Sie ſagten, die Frau ſei wahnſinnig geworden,“ ſtieß er aus. 
„Ihre Ausſagen können alſo keinerlei Anſpruch auf Werth machen.“ 

„Und der Selbſtmord Ihres Komplicen, jenes Janos San⸗ 


dory?“ fragte Falb mit durchbohrendem Blick. 


Der andere brach in ſich zuſammen. Er ſank nieder auf die 
Pritſche, vor der er ſtand. 

Falb war das Zeugniß genug. 

„Sie werden Ihre Aburtheilung erfahren,“ ſprach er. „Hätten 
Sie offenkundig zugeſtanden, ſo wäre das für Sie ein Milderungs⸗ 
grund geweſen. So haben die Geſchworenen nichts anderes zu 
fal als über einen hartgeſottenen Verbrecher den Richtſpruch zu 
ällen.“ 7 0 
Furchtbar arbeitete es in dem Manne, dem die Worte galten. 

„Hoffen Sie nicht auf eine Möglichkeit, ſich der Gerechtigkeit 
entziehen zu können,“ fuhr der Kriminalbeamte fort. „Wir werden 
1 keine ſolche geben. Ihr Ende wird das unter dem Fallbeil 
ein.“ | 

Es war offenbar das Zenith deſſen, was er ertragen konnte. 
Mit einem gebrochenen Schrei ſprang der Delinquent auf. 
„Und wenn ich bekenne, — wenn ich bekenne?“ ſtieß er aus. 
In Falb's Augen wetterleuchtete es. g 
„So haben Sie Hoffnung auf ein milderes Urtheil,“ ſagte 
„Bekennen Sie die Schuld, derer ich Sie zieh?“ a 
Der andere war auf die Pritſche zurückgeſunken; dumpf vor 
ſich hinſtarrend, ſaß er da. i N 

„Ich garantiere Ihnen mildernde Umſtände,“ ſprach Falb 
weiter. „Bekennen Sie Ihre Schuld? Bekennen Sie, gethan zu 
haben, weſſen ich Sie anſchuldigte?“ a 

19 Gefragten Bruſt keuchte und kochte gleichſam, ſo entfuhr: 
es ihm: 

„Ich habe es gethan, ja, aber nicht ich allein. Er war dabei 
und er — er half mir. Ich führte den Stoß, aber er war mir 
zur Seite. Wir wollten eine goldige Zukunft uns ſchaffen und 
nun iſt dieſes — dieſes das Ende!“ . 

Roderich Falb nickte tiefernſt. 

„Ja, nun iſt dieſes das Ende!“ wiederholte er. „Alle Schuld 
rächt ſich auf Erden! Nie iſt ein wahreres Wort über Menſchen⸗ 
lippen gedrungen, als dieſes eine. — Entlaſten Sie Ihre Seele 
vollends, nachdem Sie mir ſo viel geſagt. Was war der Grund 
Ihres unfaßlichen Handelns?“ 

Der Gefragte hatte ſich gegen die Wand gelehnt. 
Blick ſtier zu Boden gerichtet, antwortete er: 

„Das hat nichts mit meiner Aburtheilung zu thun!“ 

Roderich Falb legte feſt die Hand auf ſeine Schulter. 

„Es hat alles damit zu thun,“ ſagte er, „denn von einem 
vollen Bekenntniß hängt die Strafe ab, welche Sie trifft? Wenn 
Sie nicht reden, ſo fällt alle Schuld Ihnen, dem allein noch Le⸗ 
benden, — denn die Wahnſinnige zählt wie Ihr Komplice für uns 
zu den Todten, — einzig Ihnen zur Laſt!“ g 5 

Schwer hob und ſenkte ſich die Bruſt des Ueberführten der 
ruchloſeſten That. Und furchtbar gepreßt hob er an: i 

„Iſt es wahrhaftig keine Lift, durch welche Sie mich zum 
Sprechen zwingen?“ 

Falb richtete ſtraff ſich auf. 

Ich bin bereit, Sie ſowohl der Leiche Ihres Gefährten, wie 
der Wahnſinnigen gegenüber zu führen, deren Ausſagen allein Sie 
verurtheilen,“ ſagte er. a 

Der völlig Gebrochene preßte die Lippen aufeinander, in 
welche ſich ſeine Zähne bohrten, daß fie bluteten. (Fortſ folgt.) 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. i 


er. 


So, den 


22 


abzugeben, ebendaſelbſt liegen auch die 


kiefernen oder buchenen 2,70 m langen 


Auguſt 1892, Vorm 11 Uhr im 


Bekanntmachung. 


ſteine täglich zu reinigen und zu des⸗ 


ſeits die ſtrengſte Controlle ausgeübt 


mit dem Bemerken in Erinnerung ge⸗ 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Holz. Verlauf 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern ⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz. ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 

In Forſt Leszez bei Erunſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn: und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. e 


Bekanntmachung. 

Die Grasuutzung auf Den 
Böſchungen bei Fort IV ſoll für 
dieſes Jahr und die Jahre 1893 und 
1894 verpachtet werden. Schriftliche 
oder mündliche Angebote ſind Zimmer 8 
des Fortifications⸗Bureaus 

bis zum 4. Auguſt d. 38. 


Pachtbedingungen zur Einſicht aus. 
Königliche Fortification 
Thorn. 


Seffentlice Verdingung der 
Lieferung von 340 000 Stück eichenen, 


Bahnſchwellen. Termin zur Einreichung 
und Eröffnung der Angebote am 18 


Materialien⸗Bureau der unterzeichneten 
Königlichen Eiſenbahn ⸗ Direction, bei 
welchem die Lieferungsbedingungen ein⸗ 
geſehen und von welchem dieſelben gegen 
koſtenfreie Einſendung von 0,50 Mark 
bezogen werden können. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. Bromberg, 22. Juli 1892. 


Lönigliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Auf dem hieſigen Schulhofe ſoll ein 
neuer Abort nebſt Grube hergerichtet 
werden und beträgt die Anſchlagsſumme 
1260,54 Mk. 

Die Arbeit ſoll im Submiſſionswege 
vergeben werden und ſind Offerten mit 
der Aufſchrift: 

„Herſtellung eines Aborts nebſt 

Grube für die ſtädtiſche Schule“ 
bis zum A. Anguſt er., Mittags 
12 Uhr hierher einzureichen. 

Der Koſtenanſchlag und die Zeichnung 
können während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem Bureau eingeſehen 
werden, auch werden Abjchsiften auf 
Wunſch geliefert. 

Culmſee,den 28. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 


Um den jetzigen, günſtigen Geſund⸗ 
heitszuſtand zu erhalten und anſtecken⸗ 
den Krankheiten vorzubeugen, werden 
alle Hauseigenthümer hiermit drin⸗ 
gendſt aufgefordert, im eigenen, wie im 
öffentlichen Intereſſe dafür zu ſorgen, 
daß auf den Höfen die größte Sauber⸗ 
keit herrſcht. 

Insbeſondere ſind die Senkgruben 
ſchleunigſt ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen 
zu räumen und gehörig zu desinficieren. 
Als Desinfectionsmittel wird eine Lö⸗ 
ſung von 250 Gramm Kupfervitriol 
auf einen Eimer (10 Liter) Waſſer 
empfohlen. Desgleichen ſind die Rinn⸗ 


inficieren. 

Wir erwarten, daß die Bürgerſchaft 
ſelbſt nach der angegebenen Richtung 
eine Controlle üben wird, bemerken 
jedoch gleichzeitig, daß auch polizeilicher⸗ 


werden wird und daß in Fällen der 
Nichtbefolgung dieſer Aufforderung Be⸗ 
ſtrafungen eintreten werden, auch bei 
angetroffener Unreinlichkeit die Säube⸗ 
rung der Höfe und Rinnſteine auf 
Koſten der Verpflichteten ausgeführt 
werden wird. 
Culmſee, den 22. Juli 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird 


bracht, daß die polizeiliche Reviſion 
ſämmtlicher Gehöfte am Dienſtag, 
den 2. Auguſt er. ſtattfinden wird. 
Zuwiderhandlungen gegen unſere An⸗ 
ordnungen werden ſtrenge geahndet 
werden. g 

Culmſee, den 29. Juli 1892. 


5 1 23 . 
(Nlbstrerschuldete Schwäche z 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh., heilt ſicher nach 25jähriger PA 
prakt. Erfahrg. Dr. Mentzel, nicht approb. fi 
Arzt, Hamburg, Seilerſtraße 27, I. Aus⸗ 
wärtige brieflich. 4 


es ‚Solizeiligie Hekanntmahnng. 
achſtehenden 
I. Tarif 


für Die öffentlichen Padträger in der Stadt Thorn 


Ausverkauf. 


Das zur L. C. Fenske'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige 


Cigarren⸗, Cigarretten⸗ 


wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. Robert Goewe, 


Es iſt zu zahlen: 

Für beſtimmte Gänge: 

a. für jeden Gang ohne und mit Körben innerhalb der 
erſten Zone, d. i. die innere Stadt bis zum Beginn des 
Ersten Feffüngsraynn e 

nach der zweiten Zone, d. i. innerhalb des erſten und zweiten 
Feltungsrayons . )) ER ER RER TRE 

Anmerkung: 

Zur zweiten Zone gehören auch der Bahnhof Thorn 
und der Brückenkopf, es ſind bis dorthin zu zahlen: 

a. bei Benutzung der Fähre einſchl. Fährgeld 

b. beim Paſſiren der Eiſenbahn brücke 

c. beim Paſſiren der etwa vorhandenen Eisdecke 

Für jeden Gang mit Benutzung von Karren: 
innerhalb der erſten one 
nach der zweiten Zonn e 
nach dem Bahnhof Thorn u. Brückenkopf einſchl. Brückengeld 

Für expreſſe Boten nach Orten außerhalb der erſten 
und zweiten Zone, des Bahnhofs und des Brückenkopfs 

a. am Tage für Mann und Kilometer 

b. zur Nachtzeit für Mann und Kilometer 

Anmerkung: 

Das angefangene Kilometer wird für voll gerechnet. 
Dergleichen Aufträge müſſen ſofort und ohne Aufenthalt 
ausgeführt werden. Soll der Packträger größere Touren 
machen, bei welchen er zu übernachten hat, dann ſind ihm 
für das Uebernachten zu zahlen f 5 

Für Sicherheitswachen und 

a. für eine Tageswache für Mann 

b. für eine Nachtwache für Mann 

Anmerkung: 
Bei Wachen auf längere Zeit iſt beſondere Verein⸗ 
barung erforderlich. f 
Für Waſſertragen 
für Mann und Stund 
Für Zettelaustragen: 
fü die erſten 10 % en. 
b. für jedes angefangene oder vollendete Hundert mehr 
Für Zettelankleben (Plakate): 

bis 50 Stuikl4lalal,! 

b. für jede angefangenen oder vollendeten 10 Stück mehr 

Als Billetteur im Theater oder bei Konzerten: 
fü mann 88 

Für das Austragen von Briefen oder Circulären: 
für jede zu beſtellende Perſ n „anal. 
Für das Tragen von muſikaliſchen Inſtrumenten 
Piano oder Pianino): 

in der erſten Zone für Mann 

in der zweiten Zone für Mann 9 . 

nach Brückenkopf und Bahnhof 

f Als Ausrufer bei Auktionen: 
fü ann hd sene 

Für Möbeltransporte 
namentlich während der Umzugszeit, mit oder ohne Trage: 
fr Wand dnss 
Aumerkungen: 

1. Wird ein Packträger zur Uebernahme einer Beſtellnng 
geholt, welcher Aufforderung er Folge leiſten muß, ſo iſt 
dafür innerhalb der erſten Zone nichts zu zahlen, bei 
einem Gange bis in die zweite Zone wird ſolcher, falls 
der Packträger auf beſtimmte Zeit benutzt werden ſoll, 
auf dieſe Zeit mit eingerechnet. Andernfalls iſt dieſer 
Gang beſonders zu vergüten. N 

2. Der Packträger muß auf ſeine Abfertigung 5 Minuten 
warten, bei einer längeren Wartezeit erhält er für jede 
angefangene Viertelſtunde 10 Pf. . 

3. Soll der Packträger andere Arbeiten verrichten, als im 

vorſtehenden Tarif verzeichnet ſind, ſo iſt hierzu eine 
beſondere Vereinbarung erforderlich. | 


II. Auszug | 
aus der der Polizei⸗Verordnung vom 3. April 1882. 
8 4 Abſatz 2 


Krankeuwärter: 6 


und Rollen: 


Der Packträger hat ferner ein Exemplar dieſer Verordnung mit dem 
zugehörigen Tarif, ſowie Packträgermarken von ſteifem Papier ſtets bei ſich zu 
führen, welche die Nummer des Packträgers und den Betrag des Trägerlohnes 
nachweiſen. 


8 8. 
Der Packträger hat das Trägerlohn ſogleich nach erfolgter Ausführung 
des Auftrages zu beanſpruchen und dann eine als Quittung dienende Marke 
zu verabfolgen. Ein Mehreres, als im vorſtehenden Tarif feſtgeſetzt, darf er 
unter keinem Vowande beanſpruchen. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit einer Geld⸗ 
buße bis 9 Mark oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft. Bei Tarifüberſchrei⸗ 
tungen kommen dagegen die SS 76 und 148 Nr. 8 der Gewerbeordnung zur 
Anwendung.“ 


bringen wir hierdurch zur wiederholten Kenntniß. 


Thorn, den 26. Juli 1892. ö 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Gerichtlicher 


u. Tabak⸗Lager 


Concursverwalter. 
APETEN 
in den neueſten Muſtern Damen 


empfiehlt z den billigſten Preiſen 8 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Ae. 


d. 


—r — EäE[—— P... 7⅛— lu 
1 | 
1 8 Zarte, weisse Haut, 22 
jngendfriſchen Teint erhält man ſicher, 
n Som meropvoooen — 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmilch - Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 Pf. bei: 


Adolf Leet 2, Seifenfabrik. 
Oberhemden 


zu 20 Pf., Mauſchetten zu 8 Pf. 
werden ſauber gewaſchen und geplättet. 
Gerechte ſtr. 27, 1 Tr. 
finden 3. Niederkunft 
unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Pofenerfir. 13. 


TKAKKKKKKKKKIKKKKKKKIX 
| Weinhandlung, 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 

Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 

nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


N NXXXXX XXX OCX CCN 


i Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


5 empflehlt ihr Lager 4 
reingehaltener Bordeaux,, Rhein-, Mosel- u. Un- 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 


14. Luxus- 


Pferde- Lotterie 


zu Marienburg Westpr. 
Ziehung am 14. September 1892, 
Loose à 1 M., II Loose = 10 M., auch 


gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 
das General-Debit 


Zur Verloosung gelangen: 


Landauer mit 4 Pferden 

I Kutschir-Phaeton mit 4 Pferden 
I Halbwagen mit 2 Pferden 

I Kabriolet mit 2 Pferden 

I Jagdwagen mit 2 Pferden 

I Coupe mit I Pferde 

i Parkwagen mit 2 Ponies 

5 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 
68 Reit- unp Wagenpferde 

in Summa 
7 compl. bespannte Equipagen und| 


Carl Heintze, 

BERLIN W.. 10 Beit. und Wagenpferde, ferner |z 
Unter den Linden 3. 5 1 a M 30 Se 1040 * 
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 500 sliberne Dreikaiser-Münzen und|$ 

und Gewinnliste beizufügen. 1790 Gewinne bestehend in Luxus- und] 
Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsnh Gebrauchsyegenständen 
auch unter Nachnahme. ; 


erd. frco. Porto u. Spesen vers. 


DE Sieferne Breiter und Bohlen: BE 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf⸗ und Brak-, ſowie Mauer: 
latten, Karrdielen ꝛc. werden P billigſt ausverkauft. 
Julius Kusel. 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder Glockenspiel 
mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 

von 


Preislisten = 
auf Wunsch umsonst, 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M. 
an franoo. 


Preislisten 
aufWunsch umsonst. 


Eisſchränke. | Die beſte 
Kinderwagen. Nähmaschine 
Eisſchränke. der 18 die Original- 
Kinderwagen „Finger“ 


Eisſchränke. T Neialimger⸗ 


Kinderwagen. r Backerstr. 35. 


Eg Eau 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


Seu il, SÄUEN- U. 


Kanal Seb, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
eee empfohlen. i 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Metall u. Holz⸗Sürge Zimmergeſellen 


billigſt bei erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 


0. Bartlewski, G. Soppart, Thorn. 
Am 7 Sonntag n. Trinit., 31. Juli 1892. 
Evang. Gemeinde zu Koflbar. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt, nachber 


Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang Gemeinde zu Podgorz. 


Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


| Bestellungen per Postkarte. 
J. 


Globig, Klein Mocker. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


